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c/poti des cfoiwtagj .

LSV . ftiantfuet übernimmt audj offiziell die ffüfjttmg .

Gang durch die süddeutschen -Gaue .

Gau Südwest :

FSB . Frankfurt — FV . Saarbrücken 5 : 0 ( 3 :0 ) .

L . Die einzige Begegnung im Gau 13 hat den FSV .
1 Frankfurt an die Stelle geschafft , wo er einzig uni ) allein hin¬

gehört , nämlich an die vorderste tyrcnt . Das Resultat gegen
die unglücklichen Saarbrücker gibt die Uberlegenhen
Bornheims nicht annähernd wieder . Der FSV . befand sich
tatsächlich in Uberform , sein Spiel wirkte fantastisch tn
jeder Hinsicht und bedeutete nach der Schlacht aus dem

„Biederer Berg " einen neuen Höhepunkt , obwohl uns aus
Offenbach versichert wurde , eine Steigerung sei schlechthin un¬
möglich . denn das . was Bornheim in den Schlußphasen an un¬
erhörter Schlagkraft . Ausdauer und Svielreife gezeigt habe . >er
eben schon Superlativ . Allein die Blauweihen hielten neue
Trümpfe parad . Da war ein äuherst verbissen verteidigender
FV . Saarbrücken mit so großen Könnern wie Sold und Tor¬
wart Schwarz . Mit denselben Kräften , die in der vergangenen
Saison einen so glänzenden Endspurt hinlegten . Ja , es wur¬
den nach 25 Minuten im einheimischen Lager Befürchtungen
laut , dah die Defensivtaktik Bornheim in ähnlicher Werse
einen Punkt kosten könnte , wie beim Gastspiel des SVW .
Allein die Fachleute sahen doch « bald , dah es nicht der ziel -
bewußte . damals vom SVW . so vollkommen demonstrierte , hin¬
haltende Widerstand war und nach dem von Dosedzal mit
ungeheurer Wucht erzieltem Kopfballtor folgte denn auch

'
prompt die Reaktion . Die Saarbrücker Mauer stürzte rettungs¬
los zusammen als Schuchardt , gestern der am meisten vom
Pech verfolgte und trotzdem erfolgreichste Stürmer , mit der
Sohle ( ! ) aus 12 Meter einen aufspringenden Ball einschoh
und Wörner 3 :0 erzwang . Nach der Pause folgte ein
einziger Sturmlaus des FSV . , der eine Unzahl
Chancen ergab . Ein zweistelliges Ergebnis hätte nicht
wundern dürfen, ' aber nur Schuchardt überwand nur noch zwei¬
mal Schwarz , neben dem die Pfosten immer wieder von ab -
prallenden Bällen krachten . S e i t M ä r z hat der FSV .
keine Niederlage mehr erlitten und merkwürdiger
Weise resultiert die letzte Schlappe von dem kommenden
Tschammer -Pokalgegner her , nämlich von 1860 München ,
der gestern nach 6 unentschiedenen Treffen erstmalig vom
1. FK . Nürnberg geschlagen wurde . Und damit kämen wir zu
den anderen süddeutschen Gauen , d

In Baden erster Punktoerlust des VfR . Mannheim .

Phönix Karlsruhe — VfR . Mannheim 1 :1 . SV . Wald -
lwf — Karlsruher FV . 3 :1 , ML . Neckarau — 1 . FK . Pforz¬
heim 0 : 1 .

5000 Zuschauer erlebten in Karlsruhe einen er¬
bitterten Abwehrkampf der Phönix , der dem Altmeister
nach beiderseits gerade nicht hochstehendem Kampf einen
bitter notwendigen Punkt einbrachte . Der VfR .. der nur
durch Strafstoß ausgleichen konnte — Langenbein schied
verletzt aus — . bleibt in Front , doch hat der 1 . FK . Pforz¬
heim die gleiche Punktzahl erreicht . Die Lage :

In Württemberg drei aus gleicher Höhe .

1
1
1

7
8
7

6
6
4

0
1
2

1 . VfR . Mannheim
2 . 1 . FK . Pforzheim
3 . SV . Waldhof

19 :6
22 :7
21 :10

13 :1
13 :3
9 :5

Ulmer FV . 1894 — VfB . Stuttgart 1 :1 , Stuttgarter
CK . — Sportfreunde Stuttgart 0 :8 , SV . Feuerbach —

SvVgg . Cannstatt 2 :4

Der VfB . hat die Gelegenheit , vor Kickers und Union
Böckingen wieder an die Spitze zu kommen , durch das Unent -
schieden in Ulm verpaßt . Die Kickers führen dank besserer
Torzahlen .

1 . Stuttgarter Kickers
2 . Union Böckingen
3 . VfB . Stuttgart

7 5 0 2 17 :9 10 :4
7 4 2 1 13 :7 10 :4
7 4 2 1 13 :8 10 :4

In Bayern holt der „ Klub " auf .
1 . FK . Nürnberg — TSV . 1860 München 1 :0 ; BK . Augs¬

burg — Bayern München 2 :2 . — Es war zwar nur ein
mageres 1 :0 , aber da es die bisher ungeschlagenen , ,Löwen
waren , die vor 6000 Zuschauern durch ein FriedeftTor tn
der 63 . Min . auf dem Zerzabelshof unterlagen , gewinnt die
Sache schon an Bedeutung . Besondere Leistungen waren nicht
zu sehen .

1 . Neumeyer Nürnberg
2 . FK . 05 Schweinfurt
3 . 1 . FK . Nürnberg

1
1
1

14 :9
13 :8
11 :9

1
3

11 :3
9 :5
8 :4

7 5
7 3
6 3

In Hessen Hanau 93 ohne Schützen .

Hessen Hersfeld war nach der Rück -
Ausflug angenehm überrascht .

5
3
4

11 :1
8 :4
8 :6

0
1
3

16 :4
13 :3
16 :15

1
2
0

Kurhessen Kassel - FK . 93 Hanau 0 :0 ; SÄ . Sport
Kassel — Dunlov - SV . Hanau 2 :2 ; VfB . Erotz - Auhetm —

VfB ^ Friedberg 5 :2 . v _ .
Meister Hanau 93 hat diesmal schweren Stand . Die

Abwehr ließ zwar in 6 Spielen nur 3 Gegentore zu . aber
vorne will es nicht recht klappen . Nun ausgerechnet ein 0 :0
beim Tabellenletzten ! Hessen Hersfeld war . nach der Rück¬
kehr vom Wiesbadener Ausflug angenehm überrascht .

1 . Hessen Hersfeld 6
2 . FK . 93 Hanau 6
3. VfB . Groß - Auheim 7

Fubballweltmeister 3t alten gewann den
Länderkampf gegen die Schweiz in Bologna nut 2 :0 ( 1 :0 )
Toren . Dem Spiel wohnten 30 000 Zuschauer bei ,

Hollands Fußballvrobe für den Landerkamvt
am 11 . Dezember gegen Deutschland verlief wenig ver¬

heißungsvoll . Die Orangeblusen wurden in Rotterdam von
einer Stadtmannschaft 3 :2 ( 2 :0 ) geschlagen .

Südwest — Württemberg 0 : 1 .

Das im Frankenthaler Stadion vor 7000 Zuschauern
ausgetragene Eauspiel zwischen Südwest und Württemberg
brachte der württembergischen Els einen knappen 1 :0 - ( 1 :0 -)
Sieg ein , der durch em Tor des Halblinken Worner ( MB .
Sontheim ) zustande kam . Der Sieg der Schwaben wurde

zwar etwas glücklich errungen , aber er war keineswegs un -

verdienl . Die Mannschaft spielte im Feld zeitweise ganz her¬
vorragend , jedenfalls wirkte ihre Svielweise reifer und

schöner als die des Gegners . Beim Sudwesten lieg die Zu¬
sammenarbeit zu wünschen übrig , da einige Spieler aus¬

gesprochen schwach waren . Am besten hielten sich noch Tor¬
hüter Ittel , Verteidiger Kern und die Läufer Kiefer und
Klees . Der Sturm kam erst nach der Pause gut . zur Geltung ,
hatte dann aber viel Schußpech . Bei den Württembergern
war Torhüter Devle der überragende Spieler , der tn erster
Linie für den Sieg seiner Mannschaft verantwortlich
zeichnete . , , , , _ .

Südwest : Ittel ; Herchenhan , Kern ; Kreter , Herz .
Hübinger ( Klees ) ; Reinhardt , Pfirsching , Eckert , Nowotny

Hem berg : Deyble ; Bolz , Cozza ; Graf , Picard ,
Schuster ; Aubelr . Walz . Mohn H . Worner , Frey .

® pel Hüffelsheim befand auf dem Dytteifaffplah «

1 : 3 ( 0 : 1 ) — durch drei vermeidbare Tore .

FV . 02 Biebrich : Mallmann : Schumacher . Stantke ;
Schäfer , Habermann . Schulz ; Litzinger , Dominik , Krauß ,
Marx , Binder .

Opel Rüsselsheim : Trarbach ; Malterer ( Müller ) ,
Krauß : Heinz , Schlicker , Baumann ; Bitter , Heppel .
Eckert , Müller ( Malterer ) , Krämer .

Schiedsrichter : Fink - Seckbach . Zuschauer über 3000 .

Torschützen : 15 . Min . Krämer , 56 . Min . Krauß , 77 . Min .
Krämer . 82 . Min . Stantke .

Reserven : 4 :3 für FV . 02 .
4 *

Muß der Mannschaftsvergleich zugunsten der Rüssels¬
heimer ausfallen , wird die Zahl der herausgespielten
Chancen ebenfalls für die Gäste sprechen , so ist nicht hinweg -
ziileugnen , daß alle drei über die jetzige Tabellenlage ent¬
scheidenden Tore als durchaus vermeidbar zu Lasten der
blauweißen Hintermannschaft tollen . Tore und nicht die
Wenn und Aber entscheiden allein ; sie sind das Finale mit
eisernem Vorhang , an dem nicht gewackelt werden kann . Den

■vW
*

-.-Ä , .. '

Tor für Biebrich ?
Trarbach ( zweiter von links ) war schon geschlagen , ver¬
gebens sucht der Rüsselsheimer Verteidiger den Krauß -
vchuß zu stoppen , der bart neben den Pfosten gebt .

Opelleuten hätte ihre periodische Feldüberlegenheit wenig
genutzt , wenn ihnen nicht einige schwere Fehler der anderen
to Hilfe gekommen wären . Die Führungsschlacht in Rhein -
dessen war wie ein Tennisspiel . das der eine Partner
weniger durch seine Plazierungskunst als durch die Ausbälle
de ^ anderen gewann .

♦

Das erste Tor fiel selbst für Opel überraschend . Bau¬
mann spielte sich mit dem Ball vorwärts , ein Verteidiger
sperrte unzureichend , wohl in der Hoffnung , der hinter ihm

stehende Habermann würde schon den Rest besorgen , doch
Baumann schob sich stolpernd auch an diesem Hindernis vor¬
bei , Mallmann kam heraus und betrachtete sich die Geschichte
aus der Nähe und da sprang der sehr tüchtige Krämer
dazwischen und — und horridoh — kullerte der Ball ver¬
gnügt ins verwaiste Netz . Das war in der 15 . Minute und
noch kein Grund zum Verzweifeln . Aber als Schäfers verun¬
glückter Abschlag im 2 . Akt dem überraschten Eckert sanft
und weich , und vor allem sofort verwendungsfähig vor die
Füße fiel , wußte man , was die Stunde geschlagen hatte ,
denn nun tarn eine Soiorivorlage an den freistehenden
linken Flügel und gegen Krämers scharfen Roller in die
linke Ecke warf sich Mallmann vergebens . Und schließlich

Hier half nur größte Entschlossenheit .

e

Denn Dominiks Schrägschuß war genau plaziert , aber
der heranbrausende Gästetorwart machte wiederum alle
Hoffnungen zunichte . ( 2 Photos , Lenhardt . )

wollte es Stantke ganz genau wissen , als er anstelle eines
Rückziehers den Ball volley zum schönsten Tor in Mallmanns
Speicher bineinspritzen ließ . Man sieht . Rüsselsheim brauchte
nicht einmal viel für den Endeffekt zu tun und es kann da¬
her bestätigt werden , daß der FV . 02 trotz des freigeholten
Marx feinen sehr glücklichen Tag gehabt fiat .

, t
Das lag nun nicht allein an diesen Rohrkrepierern , denn

betanntlich stehen 11 Mann im Feld . Schon im Angriff
ging nicht alles nach Wunsch . Krauß/Marx/Binder hingen
anfangs wie ein Klumpen auf der linken Seite , dann kam
etne Weile überhaupt nichts , bis ganz rechts ein blauweißes
Trnot ankundigte , daß hier der andere Flügel begann und
auch gleich aufhörte . Nachher war die Sache zeitweise um -
gskehrt und erst als Krauß in der iür ihn typischen
Manier aus Steilvorlage von Marx in den freien
Raum zu einem unaufhaltsamen Alleingang ansetzte und den
Ausgleich jchoß , knüpfte der einheimische Sturm in der
nächsten Viertelstunde an bessere Tage an . Opel hätte jetzt

Wie stehts heute ?

Gau Südwest

2

Bezirksklasse Rheinhessen :

7 1

1

6 :14 —
1 3 : 15 1
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3
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1
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5
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2
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4
5
5

3
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4
5
5
6
7

7
8

8
4

13 :3
12 :6
12 :6
11 :7

9 :7
8 :10
7 : 11
6 : 12
6 : 12
4 :14

21 :7
15 :10
27 : 13
14 :10
15214
19 : 14

9 :19
10 : 17
13 :24
11 :26

15 :3
15 :5
14 :6
13 :5
12 :8
10 : 10

9 : 11
8 : 12
8 :12
8 : 12
7 :15

1
5

3
2
3
1

9
10
10

9
10
10
10
10
10
10
11
10

9

5
5
6
5
4
3
3
2
3
2

5
2
3
3
1
4
3
1

38 :9
21 :9
19 :10
31 : 15
25 :32
21 : 19
20 :26
18 :18
16 :22
20 :33

8 :21
13 :18

7 :24

1 . Opel Rüsselsheim
2 . SV . Kostheim
3 . Viktoria Walldorf
4 . FV . 02 Biebrich
5 . TSV . Abenheim
6 . Reichsbahn Mainz 05
7 . SV . Flörsheim
8 . Hastia Bingen
9 . SvVgg . Weisenau

10 . Turn Kastel
11 . FVgg . 03 Mombach
12 . FV . Hofheim
13 . Fontana Finthen

1 . FSV . Frankfurt
2 . Wormatia Worms
3 . Eintracht Frankfurt
4 . Kickers Offenbach
5 . R . /R . Frankfurt
6 . Borussia Neunkirchen
7 . FK . Pirmasens
8 . SV . Wiesbaden
9 . TSG . 61 Ludwigsh .

10 . FV . Saarbrücken

Kreisklaiie I . Wiesbaden :

7
7
8
8
8
7
7
8
8
8
8
8

1 . <yo5ß . 08 Schierstein
. 2 . SG . Waldstraße

3 . Kickers / Reichsbahn
4 . FV . Geisenheim
5 . Svortfr . Dotzheim
6 . Germania Rüdesbeim
7 . FV . Sonnenb . -Ramb .
8 . SV . Winkel
9 . SvVgg . Eltville

10 . SK . Ostrich
11 . FK . Bierstadt
12 . SvVgg . Nassau

7
6
5
4
3
3
3
3
2
2
1

1
3
2
1

1
1
9
3

1
2
1
3
3
4
5
5
5
5
5

27 :8 14 :0 4
22 : 13 12 :2 6
18 :12 11 :5 5
13 :10 11 : 5 6
17 :9 8 : 8 4
15 :13 7 :7 1
11 :18 6 :8 —
11 : 17 6 :10 2
12 : 18 5 :11 3
11 :17 5 : 11 —
13 :26 4 :12 3
16 : 25 3 : 13 1

( Die letzte Reihe gibt die Zahl der auswärts gewonnenen
Punkte an . )

leicht umkivven können . Die Elf hatte zu früh auf
Halten des knavven Vorsvrungs von 1 :0 getoielt und iah
sich im Handumdrehen in bedrohlicher Situation . Wenn da
die beiden Bomben von Krauß , Litzingers Schrägball oder
Marx

'
Kovfball hart neben den Pfosten gesessen hätten !

Doch die Gäste überstanden diesen wichtigen Svielabschniit
mit dem Glück , das auf die Dauer den Tüchtigen nicht ver¬
läßt . Denn nun erwies sich Blauweiß als ein zu großzügiger
Gastgeber .

4 >

Die beUere Mannschäft siegte . Ihr gutes Stück
nt die Halfreihe . wo Baumann und Heinz dem oft genannten
Schucker kaum nachstanden . Im Angriff lief der Ball , kaum
angetivvt , flüssig und scharf kontrolliert , zumeist an die
Flügel , wo Bitter und Krämer ebenso entschlossen wie ziel¬
sicher Mallmanns Kasten anvisierten . Der trotz feines Alters
noch recht bewegliche Malterer , der zuerst als Verteidiger
wirkte , wurde nach einer blutenden Kopfverletzung auf halb¬
links vorgezogen , während der für Leikauf eingesprungen «
Muller neben dem schlagsicheren und immer richtig stehenden
Krauß keine schlechte Rolle spielte . Trotz allem , eine Steiftet «
Vorstellung gaben die Rüsselsheimer gerade nicht .

♦

Die besten Momente für den FV . 02 Biebrich lagen
gleich zu Beginn . Ein sich auf einen Marx

'
schen Strafstoß

hin ergebendes Gedränge vermochte Trarbach nur unter
vollster Aufbietung feiner Torwartkunst zu klären , und als
gleich darauf auf Strafstoß von rechts der kleine Dominik
sofort schoß , riß der Rüsselsheimer den fein in die lange Ecke
gezogenen Ball in allerletzter Sekunde entschlossen an sich .
Im Spielabschnitt des Generalangriffs machte sich das
Fehlen von Bester und Vetter stark bemerkbar . Die letzte
Verve , der letzte Schliff fehlte . Die Ovelstädter fanden Zeit
zum Atemholen .

Marx bildete natürlich eine Verstärkung . Aber der
Halblinke kam selten zum Schuß . Er hat aber verschiedentlich
Krauß vorteilhaft eingesetzt , der im übrigen nur von
Schulz , dem besten Mann der Halfreihe . wenn nicht der
ganzen Mannschaft überhaupt , Freiraumvorlagen erhielt .
Habermanns zeitweiliges Vorgehen in den Angriff bedeutete
keine Erhöhung der Durchschlagskraft , wohl aber eine große
Gefahr bei der nicht kavitelfesten Verteidigung . Mallmann
zeigte sich weiter als zuverlässig und formverbessert . Klar
unterlegen waren die Einheimischen im Kovfspiel . das die
Gäste ausgezeichnet beherrschten .

♦

Der Publikumserfolg war durchschlagend . Zahl¬
reiche Kraftwagen Durften um dieZstiehlschule und die Zahl
der Rader war Legion . Das Fassungsvermögen des Dycker -
hoffvlatzes war restlos erschövft . Die Stehterrassen waren
berart .überfüllt , daß nur ein Teil der Zuschauer die Kampf¬
bahn überleben konnte . Wenn wir bei dieser Gelegenheit
für eine Rückverlegung der Barrieren zu beiden
Seiten des Svielfeldes . was ohne erhebliche Kosten geschehen
könnte , eintreten , so deshalb , weil einmal den Vorschriften
Genüge geschähe , vor allem aber , um der dauernden G e -
fährdung von Spielern und Zuschauern vorzubeugen .
Ein gestrigen Zwischenfall weist gebieterisch auf Abstellung
der Eesahrenmomente hin . L .

Und nun zur Lage .

Rheinhessen :

SV . Kostheim — SB . Flörsheim 5 :1 .
Viktoria Walldors — Tura Kastel 2 :2 .
Reichsbahn Main , 05 — Fontana Finthen 6 : 2 .
TSV . Abenheim — Hassia Singen 1 : 0 .
SvVgg . Weisenau — FBgg . 03 Mombach 1 : 1 .

Eine neue Rangfolge . FV . 02 Biebrich steht sich
auf den 4 . Platz zurückgeworfen . An seine Stelle ist hinter
den neue Sturmstellungen beziehenden Rüsselsheimern der
gestern seinen bisher höchsten Sieg feiernde Titelverteidiger
« V . Kostheim getreten , der anscheinend eine Sckwäche -
veriode seines Angriffs abzulösen gedenkt . Auch Viktoria
Walldorf hat sich den Biebrichern vor die Rase gesetzt ,
obwohl die Tura überraschenderweise gut für einen Punkt
war . Und schließlich liegt im Greifbereich der Fuhrungs -
gruppe die merkwürdige Elf des TSV . Abenheim , deren
।duner bespielbarer Platz das Punktgrab für sämtliche
Mannschaften zu werden scheint . Auch die Hastia gehört jetzt
zu den Leidtragenden . Reichsbahn Mainz 05 macht sicht¬
liche Fortschritte , während der Kampf am Tabellenende bis¬
her noch nicht in ein neues Stadium getreten ist , obwohl die
Mombacher ihren ersten Auswärtspunkt anmelden können .

Am 2 7 . Nov . : Rüsselsheim — Sofheim , Mainz 05 —
Biebrich 02 , Flörsheim — Mombach , Finthen — ÄafteL
Bingen — Walldor ! , Kostheim — Abenheim .
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Der Zahlenspiegel
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Mitte : SB . 05 Dessau — FK . Thüringen Weida 3 :0 ;
SV . 08 Steinach — SvVgg . Erfurt 4 :0 ; VfL . 96 Halle —
1 . SV . Jena 0 :3 ; Kricket/Viktoria Magdeburg — Merse¬
burg 99 2 : 1 . — Tabellenführer : Dessau 05 ( 14 :0 ) .

Nordmark : Städtespiel Hamburg — Berlin 1 :0 .
Niedersachsen : Arminia Hannover — Hannover96

0 :3 : VfL . Osnabrück — Werder Bremen 1 :1 : MSV . Jäger
Bückeburg — Algermissen 1911 5 :1 ; VfB . Peine — Eintracht
Braunschweig 2 :2 . — Tabellenführer : Hannover 96
( 12 :0 ) .

Westfalen : FK . 04 Schalke — SV . Höntrov 2 :0 ; 1
VfL . 48 Bochem — Westfalia Herne 3 :0 ( ! ) ; Arminia Biele - j
seid — SvVgg . Herten 3 :1 ; SvVgg . Röhlinghausen — Bo - |
russia Dortmund 1 :3 ; Preußen Münster — Arminia Marlen 1
3 :1 . — Tabellenführer : Schalke 04 ( 12 :4 ) . I

Niederrhein : VfL . Benrctth — Fortuna Düsseldorf |
0 :1 ; Schwarzweiß Essen — SSV . Wuppertal 3 :0 ; Duisburg
48/99 — Westende Hamborn 2 :2 ; Union Hamborn — Rot - |
weih Essen 1 :3 . — Tabellenführer : Fortuna Düssel - 1
darf ( 11 :1 ) .

Mittelrhein : VfL . 99 Köln — SV . Troisdorf 3 :2 ; ]
Köln - Sülz 07 — Tura Bonn 1 :0 ; VfR . Köln — Alemannia 1
Aachen 1 :1 ; Rbenania Würselen — SV . 08 Beuel 5 : 1 ;
TuS . Neuendorf — Mülheimer SV . 4 :0 . — Tabellen¬
führer : Tura Bonn ( 14 :4 ) . >

Ostmark : Wacker Wien — Amateure Steyr 7 :0 ; 7
Austria — Admira 1 :2 ; Sportklub — Austra Fiat 3 : 1 ; 1
Vienna — Wiener Neustadt 3 :0 ; Rapid — Grazer AC . 6 :2 . i
— Tabellenführer : WSK .

Brandenburg : Blauweih Berlin — Brandenburger Z
SK . 8 :0 ; Minerva 93 Berlin — Friesen Kottbus 2 :1 . — 1
Tabellenführer : Hertha/BSK . ( 11 :3 ) .

Schlesien : Svortfr . Klausberg — Vorw . /Rasensport 1
Eleiwitz 0 :4 ; Reichsbahn Eleiwitz — Preußen Hindenburg 1
3 :3 ; Breslau 06 — Breslau 02 2 :0 ; 1 . FK . Breslau — Ra - J
tibor 03 1 :2 . — Tabellenführer : Preuhen Hindenburg j
und Vorw . /Rasensport Eleiwitz .

Sachsen : Sportfr . 01 Dresden — BK . Hartha 3 :2 ; 3
Guts - Muts Dresden — VfB . Leipzig 1 :0 ; Konkordia Plauen 1
— Dresdener SK . 1 :2 ; Fortuna Leipzig — Polizei Chemnitz 1
1 :0 ; Tura Leipzig — SK . Planitz 3 :4 . — Tabellen - z
f ll h ^ er : SK . Planitz .

fjefjen ’ fjecsfeld unterlag dem 52 ) 20 . 0 : 2 ( 0 : 0 )

kam , wobei
mneverteidiger

der Deckung , zwei , drei
pfeifender Schuß auf den
gestern nur hier und da

52 ) A ) . Handballer gegen jöo/ye/ » 52 ) . Inapp behauptet
Erst fünf Tore für SBW . , dann vier für PolizeiWiesbadener Bezirks staffel .

tEfjeenvolles flbfcfineiden der Judofämpfer des 21SR

wor -

Ein gelungener Start ,
Tv .

Jpoxl . licdeiiOe - i

7
6
4
4
4
2
1

4 : 5
4 : 6
5 : 3
5 : 7

( 0 : 2 ) .
( 3 : 3 ) .
( 2 : 1 ) .
( 1 : 4 ) .

1 . SV . Wiesbaden
2 . Tgd . Rüdesheim
3 . Polizei Wiesbaden
4 . To . 1846 Biebrich
5 . Tv . Hechtsheim
6 . Post Wiesbaden
7 . Tgd . Schierstein
8 . Tv . 1846 Kastel

Polizei - SV . Wiesbaden — SB . Wiesbaden
Post - SV . Wiesbaden — Tv . Hechtsheim
Tgd . Rüdesheim — Tgd . Schierstein
Tv . 1846 Kastel — Tv . 1846 Biebrich

79 :26
58 :44
46 :25
53 :52
45 :47
40 :43
32 :73
23 :66

Knappes 3 : 5 gegen die Engländer .

Die Judo - Abteilung des Nationalen Sportklubs Wies¬
baden trat am Sonntagabend mit ihrer 5 . Internationalen
Veranstaltung wieder einmal vor die breitere Öffentlichkeit .

____________________ >rung
Deutschland . Die Erühe
slh . . .' Beckerle , über -
Er wünschte , daß auch

1
2
3
3
4
7
8

schieden . R . Cleaveley - Lr ______ , ____
Wiesbaden mit 1 :0 Punkten gewonnen , Job
Von gegen Groh - Wiesbaden mit dem gleich

14 :0
'

12 :2
8 :4
8 :6
8 :6
4 :8
2 : 14
0 : 16

Wie am Mittwoch

gegen Kastel , so spielten die Rüdesheimer auch gestern
gegen die Tgd . S ch i e r st e i n mit Ersatz in allen Reihen .

7
7
6
7
7

.6
8
8

Wiesbaden : Wolf : Holz , Debus ; I . Schmidt . Vogl ,
Siebentritt ; Wahl . Förster , Neiße , Hombach , Fleisch .

H e r s f e l d : Völker - Grüning , Sondergeld : Kromm , Stiel .
Bechtold ; Drescher . Lämmerzahl , Werner , Bonard ,
Schreiner .

Schiedsrichter : Sauer - Sonnenberg : Zuschauer 1000 .
Torschützen : 55 . Minute Neiße , 60 . Minute I . Schmidt .

Jugendlichen „ ganze Kerle " gestaltet werden .
Die Siegerehrung , die von Dr . Wehner vollzogen wurde ,

klang aus in den Nationalhymnen der beiden Länder .
Sportlehrer A . R b o d e war ein umsichtiger und energischer
Schiedsrichter .

Schach .

Beginn der Winterturuiere der Schachgemeinschaft
Groß - Wiesbaden im Cafö Braun : 20 .15 Uhr >
Klasse 1 ( Stadtmeisterschaft ) : Donnerstag . 24 : November :
Klasse 2 und 3a : Heute Montag . 21 . Nov . : Klasse 3b und 4 :
Dienstag . 22 . Nov . Spielabende an den gleichen Wochen¬
tagen .

festen Willens ist notwendig . Und über diese beiden Vorzüge
verfügen die Schüler Schmelzeisens : sie wurden ihnen durch
die planvolle Schulung dieses Meisters geweckt und gefördert .

Der Gegner war der hekannte Anglo - Javanese -
C l u b , London , in dessen Reihen mit die besten euro -
väischen Judokämpfer stehen . Ihre hohe Klasse hatten die
Engländer schon durch ihre Kämpfe in den letzten Tagen
eindeutig bewiesen : sie siegten in Köln 7 :3 , in Frankfurt
a . M . 6 :4 und trennten sich ebenfalls in Frankfurt a . M . von
der Schweizer Mannschaft mit 5 :5 unentschieden , so daß ihr
5 :3 - Sieg in Wiesbaden ein sehr ehrenvolles Ergebnis für
Otto Schmelzeisen und seine Mannen ist . Zwei
Kämvfer mußten vorzeitig nach London zurückfahren und
so traten nur vier Paare hier auf der Matte an . Zu Be¬
ginn der Veranstaltung begrüßte der Leiter der Judo - Ab¬
teilung , Dr . Paul Wehner , die Erschienenen , insbesondere
die Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen und der
Behörden , sowie die englischen Svortkameraden . Dr . Wehner
stellte Svortlehrer Alfred Rhode und Otto Schmelzeisen

und der SK . Ostrich der sich sowrt gut zusammensand , sicherte
sich klare spielerische Vorteile . die nach geglücktem Alleingang
seines Halblinken Klemens das Führungstor im Gefolge
hatten . Die Gäste gingen jetzt mehr aus sich heraus , deckten
»ehr aufmerksam den einheimischen Mannschaftsdirigent
Heimes ab , aber erst kurz vor der Pause kam Messer unver -
hoiit aus 18 Meter Entfernung zum Schuß , der nicht zu halten
war . Aum nach der Pause blieben die Gäste zunächst ton¬
angebend . und gingen ihrerseits durch einen von Scherer ver¬
wandelten foul - Elfmeter in Führung . Ja . der Sieg schien
bereits gesichert , als der gleiche Spieler eine Linksslanke schön
emkovfte , doch fand dieser Treffer durch SchR . Brunnengräber
( Mombach ) keine Anerkennung . Das Tressen wurde zeitweise
sehr bart , blieb aber in den Grenzen des Erlaubten . Lange
Zeit stoppte der Eästeschlußmann Baum die zahlreich ein¬
setzenden Östlicher Ausgleichsversuche , bis sich in der 77 . Min .
Heimes seiner Bewachung entwandt und zum Schuß

'

der „ Ball , noch . von einem hinzuspringenden (5äRi „ v . _ . . . . ovl
berührt , sein Ziel fand . Mit dem Unentschieden dürfen beide
Mannschaften zufrieden sein .

durch Zimmer wieder in Front gegangen . Ermuntert durch
diesen Erfolg , ergriffen die Sechtsheimer erneut die Offen¬
sive . Mit zwei Treffern von Zimmer und Veitb gegen einen
von Strack schnitten sic auch tnt letzten Abschnitt besser ab .
und eroberten zwei Punkte , an die sie eine Zeitlang selbst
nickt mehr geglaubt hatten .

Von gegen Groß - Wiesbaden mit dem gleichen Ergebnis
verloren , und E . D e v a l - London und S ck m i t t - Wies¬
baden verließen mit 0 :0 die Matte . Erst dem starken und
routinierten Meistersckaftsanwärter S . D o w s i t t war es
möglich , mit seinem bart erkämpften Sieg über den 17jäh -
rigen Hartmut A l 1 m a n n den Gesamtsten für seine Farben
zu sichern . Das Verhalten des jungen Wiesbadeners , der
schon des öfteren Proben seines Könnens gegeben bat . und
der darum auch von der Reicksjugendführung für dieses
bedeutende internationale Treffen freigegeben worden war ,
verdient volle Anerkennung . Schon allein dafür , daß er sich
einem solchen starken Gegner stellte , diesen zur Hergabe
seiner überlegenen Körperkräfte und seiner technischen
Reife zwang und diesem das Siegen sehr sauer machte .
Hartmut Altmann hat bewiesen , wie zielbewußt der Nach¬
wuchs durch Sckme ^ eisen in der Judo - Abteilung des Natio¬
nalen Sportklubs Wiesbaden betreut wird , und wie aus

Schwacher Kickerssturm .

Mit Mankel ; Fromann . Schreyer ; K . Eckterdiek , Uhl ,
Krause ; Schober , Glaser , Halblg , E . Echterdiek , Sand , also
ohne Hildner und Heberlein , kamen die Wiesbadener in
Rüdesheim nicht,in Sckwung . Besonders der Angriff ließ
otele Wünsche offen , sonst wäre eine Resultatsverbesserung
möglich gewesen . Germania trat zudem verstärkt an .
Schlepper stand wieder im Tor , während im Mittellauf
Addy Pischzek , der die Rheingauer trainiert , nock altes
Können ahnen ließ . Die Kickers hielten die Partie bis zur
Pause torlos . kamen aber dann durch Treffer von Knuf und
Breunig entscheidend in Rückstand . Erst kurz vor Schluß
wurde eine der zahlreichen Chancen zum Gegentreffer ver¬
wertet . Germanias Sieg war verdient .

Kreisklasse H :

FK . Erbach - Post - SV . Wiesbaden 1 : 2 .

Das am vorletzten Sonntag ausgefallene Pflichtspiel
wurde gestern in Erbach nachgeholt . Der Post - SV . Wies¬
baden führte bei Halbzeit nach hartem Kampfe durch Groß
mit 1 :0 . Mitte der zweiten Halbzeit erhöhte Sommer auf
eine schone Flanke von links auf 2 :0 . Erbach erzielte zehn
Minuten vor Schluß durch Strafstoß sein Ehrentor .

auch Oberbürgermeister Dr . Mir . Nach Vegrußungs - und ,
Dankesworten von Verwaltungsdirektor Reeg traten sich
zunächst Stadtverwaltung und Heeres st andort -
verwaltung gegenüber . Die Wehrmacht behielt mit ;
4 : 1 die Oberhand . Dann kamen die Unteroffiziere ■
der 87er an die Reihe , die sich mit einer Els der s
Städtischen Betriebe auseinanderzusetzen hatten , f
Bei den Soldaten führte Brakitzann ( SG . Waldstraße ) den ;
Angriff , während man Lautner im Tor der „ Stadt be -
merkte . Nun , Brakmann schlug Lautner zweimal , doch im 1
Endspurt kam die „ Stadt " u . a . durch verwandelten Elf¬
meter zum verdienten Ausgleich . 1

Verstärkte TabeUenfiihrung im Kreis .

Kreisklasse I . Wiesbaden :
Germania Rüdesheim — Kickcrs/Reicksbahn 3 : 1.
SV . Winkel — SvVgg . Eltville 2 : 1.
SK . Östlich — FK . Bierstadt 2 : 2 .

Die Niederlage der Kickers kommt dem gestern spiel¬
freien FSV . 08 Schierstein äußerst gelegen . Ein Mitbe¬
werber um die Meisterschaft , der Titelverteidiger höchstpersön¬
lich , scheidet vorerst aus dem engeren Wettbewerb aus .
Germania Rüdesheim . der Schrittmacher für die Schwarz¬
weißen , hat sich wesentlich verbessert . Auch SV . Winkel
kommt endlich voran und hat SvVgg . Eltville überflügelt .
FK . B i e r st a d t brachte aus Ö it r i ck den 3 . Auswärtspunkt
mit nach Hause und hat nunmehr eine annehmbare Ausgangs¬
stellung für weitere Angriffe auf die Mittelgruvvc gefunden .

Es bat ganz gut geklappt
beim FK . Sier Habt , obwohl Kissel auf Rechtsaußen ersetzt
werden mußte . Man spielte zwar zunächst gegen die Sonne

Der Siegeszug des ungeschlagenen Tabellenführers im
Gau Helsen fand gestern eine Unterbrechung . Der Hersfelder
Sturm war einfach nicht auf Touren zu bringen . Am Vor¬
sonntag war der Halblinke Schaffert in Friedberg vom Platz
gestellt worden . Die dadurch bedingte Angriffsumstellung
bewahrte sich gar nicht . Begleiter der Gästemannschaft ver¬
sickerten uns immer wieder , daß ihr Sturm heute nur ein
Sckatten seiner selbst sei . Wir glaubten es ihnen gerne .
Denn daß dieses Quintett mit seinen langsamen , durch¬
sichtig ^ angelegten und leicht zu durchkreuzenden Aktionen
nicht in der Lage gewesen wäre , es im Gau Hessen bei sechs
Spielen auf 16 Plustore zu bringen , lag auf der Hand .
Bisweilen iah man . wie es an anderen , besseren Tagen zu -
gehen mag : ein weiter Schlag aus der Deckung , zwei , drei
kurze Paßfolgen , und schon fegt ein pfeifender Schuß auf den
feindlichen Kasten . Das aber wurde gestern nur hier und da
angedeutet , woran eben die Zwangsumstellung schuld war .
Im übrigen bat Hessen Hersfeld einen guten Eindruck
hinterlassen . Der junge Tormann , die schlagsicheren und
startschnellen Verteidiger Grüning und Sondergeld , sowie
Mittelläufer Stiel , bilden im Verein mit den Kameraden
eine Tordeckung , die wohl auch den schwersten Belastungs¬
proben gewachsen sein dürfte . Im Angriff ist der Halblinke
Bonard . der wertvollste und spielerisch beste Mann . Gau -
Ickutzenkonig Werner hatte einen kohlpechrabenmohren -
schwarzen Tag . ihm mißglückte einfach alles .

Bei Wiesbaden fehlten Fuchs und Schulmeyer . Heinlein
tut recht daran , in dieser Hinsickt nicht das geringste zu
riskieren, , er schont die strapazierten Spieler , wo er kann .
Es bat überdies auch so zu einem Sieg gelangt , der dem
Spielverlauf nach ganz in Ordnung geht . Denn der SVW .
zeigte zur Freude »einer Anhänger zeitweise Leistungen im
yelbiptel , bie deuinch bas Ansteigen der Leistungskurve er¬
kennen lassen . Heinleins Arbeit läßt jetzt Frückte feststellen ,
wenn bieie auch nock nickt reif sein mögen . Ausscklaggebenb
tn erster Linie für die gute Gesamtleistung war die Arbeit
der Außenläufer Siebentritt und Schmidt . Bei dieser Ge¬
legenheit muß allerdings auch auf eine Schwäche im Wies¬
badener Manilschaftswerk hingewiesen werden , die an einem
anderen Tag einmal verhängnisvoll werden könnte : mit¬
unter decken sowohl die Verteidiger wie auch die Außen¬
läufer . die gegnerischen Innen , so daß die feindlichen Flügel
ungehindert und frei sich entfalten können . Eine konsequen¬
tere Durchführung des Kampfvlans ist hier erforderlick .
Sonst war Zo ziemlich alles beim alten . Der Sturm hatte es
sehr schwer , sich gegen die gute Hersfelder Verteidigung
durchzusetzen , woran in vielen Fällen wieder kleine tech -
niscke Unzulänglichkeiten die Sckulb tragen . Schlechtes
Stoppen , holprige Ballannahme und zu weite Selbstvor¬
lagen verderben manckes . So dauerte es bis zur 55 . Minute ,
bis es endlick einschlug , obwohl der Angriff vorher mit Vor¬
lagen geradezu überfüttert worden war . Aber erst jetzt schoß
Neiße ein , als Fleischs Flanke vom Tormann nicht ganz
kunstgerecht verarbeitet worden war . Fünf Minuten später
hatte sich Fleisch mit einer Vorlage Siebentritts erneut
durchgesetzt , seine Hereingabe kam etwas zurück zum frei¬
stehenden I . Schmidt , bet einen langen FlachWuß in bie
äußerste Ecke setzte , so daß auch bie blitzschnelle Robinsonade
Volkers vergeblich blieb . Damit war bet Totsegen erschöpft .
Zum Schluß traten bie Gäste nock einmal etwas auf den
Gashebel , Wolf mußte wieder an die Front , aber am
Resultat änderte sich nichts mehr .

Am kommenden Sonntag ist der SVW . erneut punkt -
spielfrei , weil sein eigentlicher Gegner , bet FSV . Frankfurt ,
in München gegen 1860 int Tschammet - Pokal anjutreten hat .
Die Wiesbabener werden also auf das große , vielleicht
größte Ereignis der diesjährigen Spielzeit , oen Kampf des
SVW . gegen Bornheim , noch etwas warten müssen . r . 1.

Nach den ersten drei Kämpfen war bas Ergebnis unent
ichieden . R . Cleaveley - Lonbon hatte gegen Kahleil¬

st n s o n - Lon -

„ Stadt " und Wehrmacht spielten für das WHW
Auf „ Kleinselbchen " hatten sich die Fußballabteilung

der Stadtverwaltung und zwei Elfickaften
der Wehrmacht für Wettspiele zur Verfügung
gestellt , deren Reinertrag dem Winterhilfswerk
zuflossen . Etwa 1000 Karten sind verkauft — ein
schonet Erfolg . Unter den Zuschauern bemerkte man u . a .

Damit ist auch schon bet Verlauf bet mit so großer Span - W
nung erwarteten Auseinandersetzung zwischen , den derben M
Wiesbabener Meisterschaftsanwärtern gekennzeichnet , bet bei S ■

bie Polizei in Ehren unterlag . Es war trotz Des knappen Er - M
gebnisses und der eigenartigen Entwicklung , bie bas Spiel M
nahm , nicht bet große Kampf , ben man sich allgemein M
versprochen hatte . Dazu fehlte , in bet ersten Hälfte alles , was .Ä
zu einem solchen Ereignis gehört . Es blieb bis zur Pause eine M
temperamentlose , leistungsarme SHngeIegen6e .it . die weder 1
Spieler noch Zuschauer in Wallung brachte . Bei bet P o l .t 3 « t j
war diese merkwürdige Erscheinung immerhin noch begründet . 1
Ihre große Hoffnung , Villhardt , war . _ ausgeblieben . . Das e
dämpfte begreiflicherweise bie zuversichtliche Stimmung , in der W
Die Grünen gekommen waren . Denn mit zehn Mann dem Ä ?
Meister bie Stirne zu bieten , wer konnte bas wagen ? Unb |
daß bereits in der 7 . Minute aus einem öreuDurf Bohrmanns M .
der erste Treffer eingesteckt werden mußte , trug auch nicht

gerade zur Ermutigung bei . Nach zehn Minuten , als Villhardt 1
immer noch nicht gekommen war und die Polizisten sich ent - I -

schlossen , Landauf mit hereinzunehmen . batten ne damit ..M
eigentlich die Partie schon ausgegeben . Ihre Leidenschafts - 1
losigkeit war also verständlich . Um so weniger jedock die Des S .
Sportvereins . Der sogar G . Krämer für Heev als linken M
Läufer eingesetzt batte , mithin über die vorgeiehene starke M
Vertretung verfügte . Statt bie Schwächen und die Nieder - Mk
geschlagenbeit Des Gegners auszunutzen , verhielt er tn dem _W
gleichen Maße wie dieser und übertraf ihn noch in dem geist - ।
losen Dreh , der seine Stürmer wie in einem Karussell immer '

enger vor Dem Tor zusammenführte . Kein Wunder , daß dabei ,
lediglick nock ein Strafwurf ( von Haupt ) verwandelt werden ■
konnte , so daß mit 2 :0 bie Seiten gewechselt mürben . ]

Schneioige Attacken eröffneten ben zweiten Teil .
Jetzt schien es erst richtig loszugehen . Innerhalb brei Minuten i
schossen Bohrmann und verzer dreimal aus scharfem Lauf ein . i
So etwa hatte man sich das gedacht . Brack nun das Unheil
herein über Die Polizei ? Das Volk wurde munter , reckte die 1
Köpfe . Stein , sie hielt stand , wehrte sich ihrer Haut , mehr -
nock . lebhaft angefeuert , von den Zuschauern , ging sie zum J
Angriff über . 1 :5 durch Schneider , 2 :5 durch Derstroff , Das ’
war noch nicht gefährlich für Den SVW . Als aber Schneider 1
eine Viertelstunde vor Schluß nock einmal Durchkam , wurde es 1
ernst . Hauser riet seine Männer in Verteidigungsstellung . J
Die Polizei erwiderte mit Umstellung ihres Angriffes , zog ’
Die besten Kräfte in der Mitte zusammen unb verstärkte den ■
Druck . Ausgleich und Sieg rückten in den Bereich der Mög¬
lichkeit . Aber Böckel erwies stch als Meister seines Faches , 1
unb erst in ber Schlußminute kam Derstrofk noch einmal zum :
Zuge . Der Favorit war in schwere Sebrängnis gebracht
ben , gestürzt mürbe er nicht .

__ Am nächsten Sonntag spielen : Tgb . Rüdesheim —
« V . Wiesbaden , Tv . 1846 Biebrich - Polizei - SV . Wiesbaden ,
jt |

ö . hechtsheim
— Tv . 1846 Kastel . Tgd . Schierstein — Post -

Die R ü ck r u n d e fing mit auffallend knappen Ergebnissen
an : dreimal nur zwei Tore Unterschied , aber nickt eine einzige
gelungene Revanche . Merkwürdig , daß auch bie beiben Letzten ,
« chierstein unb Kastel , sich so gut beigehalten haben .
Wenn stch auch an ihrer Lage noch nichts geänbert hat . so
bürfen sie nach bielem Achtungserfolg doch wieder honen ,
vielleicht noch ben einen ober anderen Punkt zu erringen . Mit
noch geringem Abstand hat der SV . Wiesbaden die Zähler
aus seinem letzten Gang in der Vorrunde gerettet . - So tapfer
sich auch bie Polizei geschlagen hat . sie ist unterlegen , unb
diese Niederlage bedeutet , daß sic aus dem engeren Kreis der
Meisterschaftsanwärter ausgeschieden ist und jetzt nur noch zur
Mittelgruvpe gehört , wo Die siegreichen Mannschaften des
Tv . Biebrich und des Tv . H e ck t s h e i m bereits zu ihr
aufgelaufen sind . Die Post Bat den Anschluß ans Mittelfeld
verloren , ist jedoch vorläufig noch nicht vom Abstieg bedroht .

Beborben , wwie bie englischen Svortkameraden . Dr . We
stellte Sportlehrer Alfred Rhode und Otto Sdimehi
vor und würdigte deren große Verdienste um die Einfüh
und Förderung des Judo - Svorts in Deutsck

'

des Gauführers , SA .-Obergruppenfübrer
brachte Sturmbannführer Rieke . Er
durch bieie sportliche Veranstaltung ber kamerabschaftliche
Geist zwischen den englischen und deutschen Sportlern und
darüber hinaus zwischen den beiden Nationen eine weitere
Stärkung erfahren möge . In seinen weiteren Ausführungen
setzte sich der Redner stark für die Förderung des Judo -
Svorts ein . Dieser sei keine Angelegenheit ber Sensation ,
ionbern biene ber Ertüchtigung ber beutschen Jugenb unb
der Stärkung ihrer Wehrhaftigkeit . Den Gruß der Wies¬
badener Sportler an die Engländer überbrachte DRL .-
Kreisfübrer A . K ö t s ch a u . Er gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß dte Engländer mit guten Eindrücken von hier scheiden .

Die Wertungskämvfe waren umrahmt von einer An¬
zahl Schauvorführungen , die alle , ebenso wie die
harten Kämpfe selbst , erkennen ließen , daß die Judokämpfer
sich ständig einer planvollen Körperschulung unterziehen
müssen ; aber nickt nur die harte Erziehungsarbeit zur Be¬
herrschung des Körpers , sondern auck die zur Stählung eines

nach sechs Minuten stand es bereits 3 :0 , verhalf dem . . .
Hecktsheim ouii in Wiesbaden zu einem Sieg über
die Post . Der Mittelstürmer Lreckner . der Halblinke Butz
unb der Rechtsaußen Deith hatten Den Gästen ben entscheiden¬
de n Vorsprung verschafft . Der enticklossene Zug aufs Tor .
Der Durch steiles Durchspiel noch besonders betont wird , hielt
auch weiterhin an bei den Äotweißen . und da sie es an herz¬
haften Schüssen nach wie vor nickt fehlen ließen , sah es
schlimm aus für die Einheimischen . Ziel - und planlos liefen
sic zwischen den Gegenspielern herum , bie nicht lange fackelten
unb wußten , was sie wollten . Unter Neists Führung — ber
sehr unbeholfen geworbene Pregel konnte Strack I als Mittel¬
läufer nicht ersetzen — ianb sick bie Hintermannsckaft ber
Post allmählich zu wirkungsvollerem Widerstanb . Ihre
wachsende Sicherheit beruhigte auch bie bis dahin recht auf¬
geregten Stürmer , unb Koch holte im Verein mit Strack II
auf . Die Post hatte um ihre Drei Treffer schwerer kämvfen
müssen , als ber Gegner . Nack der Pause nahmen die Wies¬
badener das Spiel so fest in die Hand , daß die Hechtsheimer
ihren Dirigenten , ben Halblinken , sofort zur Verstärkung ber
Deckung in bie Läuferreihe zurückzogen , sie brangen im Selbe
cud > schön durch , hatten aber kein Glück mit dem Absckluß .
Stracks Tor mürbe nicht gewertet . Koch unb Pregel knallten
an Die Latte , und Schuster verschoß einen 13 - Meter . In¬
zwischen mar der Gegner , noch aus ber Verteidigung heraus .
Durch Zimmer roieDer in yront gegangen . Ermuntert durch
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und wie neulich . io war and ) diesmal der Platz itfilecbl und der

Ball nah und schwer . Als die Gäste merkten , das ihr ge¬
fürchteter Gegner nicht in bester Ausstellung angetreten war ,
bekamen sie Mut . Am eifrigsten legten ihre ehrgeizigen alten
Recken los , die wieder einmal für verhinderte junge,grafte
eingesvrungen waren . Nach zehn Minuten lag Schierstem
durch einen von halblinks erzielten Treffer Schimols mn 1 :0

vorne . Um die Mitte der ersten Hälfte gelang dem Rüdes¬
heimer Halbrechten Lill der Ausgleich , aber erst zwei Minuten
vor Seitenwechsel konnte er die Einheimischen 2 : 1 in Führung
bringen . Kurz nach der Pause gab ihm ein 13 - Meter . den der
linke Verteidiger der Blauweitzen verschuldet hatte . Gelegen¬
heit . auf 3 : 1 zu erhöhen . Mit einem Strafwurf brachte
Wehner ! zu Beginn des letzten Viertels Schierstein wieder
auf 3 :2 heran . Dann erst sicherten Erfolge von Meuer und
Lill den Rüdesheimer Sieg , denen an stch schon nicht . sehr
imvonierenden Eindruck kurz vor Schlutz noch ein gut gezielter
Freiwurf Heuthalers trübte . Am nächsten Sonntag , gegen
SV . Wiesbaden wollen die Rüdesheimer ihre stärkste Ver¬
tretung aufbieten .

Ohne ordentlichen Jnnensturm ,

Rath . Graulich und Sell fehlten , hatte der Tv . 1846 B i e b -
r i ch Mühe , in K a st e l zu bestehen . Zum Glück war die
Hintermannschaft vollzählig beisammen , denn verstärkt durch
zwei neue Soldaten , die halblinks und rechtsautzen eingereiht
waren , trug der Gegner wieder gefährlichere Angriffe vor . als
man in der letzten Zeit von ihm gewohnt war . Reichels
Führungstreffer , der von halblinks fiel , war denn auch bald
aufgehoben . Aber die Nutzen Hohmever und Weber und . der
Halbrechte Becker sorgten bis zum Wechsel doch schon für einen
anständigen Vorsprung . Sie vergrötzerten ihn im zweiten Teil
mit Unterstützung Krauts noch dreimal . Indessen konnte nicht
verhindert werden , dah der erstarkte Gegner in diesem Ab¬
schnitt sogar einmal mehr zum Zuge kam . Dieser Teilerfolg
bestätigt , was wir kürzlich von dem Tv . Kastel vermuteten :
er hat seinen Tiefstand überwunden .

Kreisklasse : VfL . Erbenheim — Sportfreunde Wies¬
baden 8 :4 ( 5 : 1 >L . SV . 1919 Biebrich — Turnerbund Wies¬
baden 4 :2 ( 2 :0 ) : iLintracht Wiesbaden — SG . Waldstratze 6 :6
( 1 :4 ) ; Tv . Niedernhausen — Tv . Breckenheim 9 :4 ( 1 :4 ) .

Südwest : VfL . Hatzloch — Polizei - SV . Frankfurt 6 :9 :
Tura Ludwigshafen — TSG . 61 Ludwigshafen 4 : 13 : SV . 98
Darmstadt — EfL . Griesheim 6 : 10 : EfL . Darmstadt — TSV .
Herrnsheim 10 :6 : Germania Pfungstadt — MSV . Darmstadt
kampfl . für Pfungstadt .

Die Tabelle :

1 . TSE . 61 Ludwigshafen 86 :36 18 :0
2 . GIL . Griesheim 92 :65 14 :4
3 . EfL . Darmstadt 86 :68 12 :6

Heues vom tjocfey .

TB . 57 Sachsenhausen schlägt die Engländer .

Nur ein Meisterschaftsspiel stand am Sonntag aus dem
süddeutschen Hockeyprogramm . Zn Baden bewies der
MTV . Karlsruhe durch seinen glatten 3 :0 - ( 1 :0 - ) Sieg auf
dem Platz von Germania Mannheim erneut seinen Form¬
anstieg , nachdem die Karlsruher am Sonntag zuvor den
Tabellenführer HK . Heidelberg besiegt hatten . Sie zählen
jetzt zu den Anwärtern auf den Meistertitel .

Steges Leben herrschte wieder im Gau Süd west , der
eine Fülle durchweg interessanter Freundschaftsspiele brachte .
An der Spitze stand hier das Freundschaftstreffen zwischen
dem TV . 57 Sachsenhausen und der englischen Aus¬
wahlelf . .Sussolk County Eleven “

. Die Engländer ,
die schon tags zuvor gegen eine Frankfurter Nachwuchs¬
mannschaft verloren hatten , mutzten eine glatte 6 :1 = ( 4 :0 - )
Niederlage hinnehmen . Beide Mannschaften Boten ein technisch
feines Hockey . Aber die Gastgeber waren in ihren Aktionen
einheitlicher und sielstcherer , zudem machte die Abwehr der
Gäste zahlreiche Deckurmsfehler . Gute Leiitungen beim Sieger
zeigten besonders der Verteidiger Griesinger und die Stürmer

Gutes kueneeWes Können bei der Rreisgerätemeifteelifjaft
Alfred Gros/Turnerbund Kreismeister 1938 .

Die Turnhalle des Turnerbundes Wiesbaden war am
Sonntag Schauplatz der Kreis - Eerätemeisterschaften des
Kreises Wiesbaden und Rbeingau . Die Kämpfe , zu denen
7 Vereine 40 Turner gemeldet hatten , nahmen im Beisein
von Kreisführer Kötlckau . Kreisivortwart Schick , so¬
wie des Obmanns für Männerturnen , Konrad - Geisen¬
heim . unter Leitung von Kreisiachwart Müller einen zu¬
friedenstellenden Verlauf . Nach den einleitenden Begrützungs -
worten des Kreissportwarts stellten sich den 12 Kampf¬
richtern 5 Riegen , die eine teilweise über dem Durchschnitt
stehende Besetzung aufwiesen . Bedauerlicherweise war die
Oberstufe , zu der nur Turnerbund gemeldet hatte , in letzter
Minute durch die Absagen der erkrankten Heuvel und
llllius mit nur 4 Turnern vertreten , von denen zudem
August Äraselmann . der noch an den Folgen , seiner Ber¬
liner Verletzung leidet , im Laufe des Kampfes ausschied .
Es kam somit nicht zu dem mit Spannung erwarteten Zwei¬
kampf mit A . Gros , so daß dieser ungefährdet in überlegener
Manier mit 220 von 240 möglichen Punkten den 1 . Sieg und
damit erstmals den Titel eines Kreismeisters an sich bringen
konnte . Aber auch die beiden anderen Mitbewerber , Adolf
Bund und Walter P h e n n , holten mit 200 bzw . 199,5 P .
beachtenswerte Resultate heraus und sicherten sich dadurch
gleichfalls die Teilnahmeberechtigung an den am kommen¬
den Sonntag in Ovvau stattfinoenden Eau - Eerätemeister -

schaften . Die Leistungen der Sieger , die an einzelnen Ge¬
räten die Höchstzabl von 20 Punkten erzielten , standen auf
hervorragender Stufe und hatten wiederholt Sonderbeifall
zu verzeichnen .

In der Mittel - und Unterstufe Tgd . Schierstein
und Eintracht .

Recht ansprechendes Können offenbarten auch die
Mittel - und Unterstufe . Während die Mittelstufe , wo
der Sieger Willi D e i f e I von der Tgd . S ch i e r st e i n
allen anderen den Rang ablief , durch das Mitwirken der
drei Allersturner Haberland . Maurer und Kühle vom Tbd .
Wiesbaden , die in erstaunlicher Weise mit den Jungen
Schritt zu halten und sich mit dem 8 ., 11 . und 13 . Sieg

Frankfurter Tu r n e rm ei ste r . wurde . Hlmetzky

( VuK ) mit 235,7 Punkten vor dem Voriahresmeister Metz

( DTE .) 226 .7 und Hainz ( VuH .) 226,5 Punkte .

ausgezeichnet zu plazieren vermochten , ihr Gepräge erhielt ,
stand die Unterstufe mehr im Zeichen des Nachwuchses .
Dominierend war hier vor allem die Wiesbadener Ein¬
tracht , die durch Walk , Volk .und WörnIe die drei
ersten Plätze belegte . , . , . , . „ . ■

Alles in allem zeigten die Kampfe , datz der Kreis n
über einen guten turnerischen Durchschnitt verfügt , was au »
rein äußerlich an der hohen Zahl der Sieger zum Ausdruck
kommt . Mit einem stillen Gedenken an die Toten nahm
Kreisfachwart Müller anschließend die Siegerehrung vor , die
im einzelnen folgendes Bild ergab : , _ .

Zwölfkampf . Oberstufe : ! . Sieger und Kreis -

meister 1938 : 91 . G t o s 220 P . . 2 . A . Bund 200 P ., 3 . W .
Phenn 199,5 P . ( alle Turnerbund Wiesbaden ) .

Zehnkampf . Mitt e l st u f e : l . W . D et f e l ,
Tgd . Schierstein . 186 P - 2 . P . Volker . Tbd . Wiesbaden .
178,5 P . : 3 . S . Zindel , Eintracht Wiesbaden . 176 .5 P . ;
4 . A . Rossel . Tgd . Schierstein . 176 P . : 5 . A . Barz , Turngei .
Johannisberg . 170,5 P . : 6 . K . Rieth . Tgd ^ Eltville , und
K . Hofstädter . Eintracht Wiesbaden , je 170 P . ; 7 . . K . Hardt
166 Sß 8 . H . Haberland 163,5 P . ( beide Tbd . Wiesbaden ) :
9 . L . Lembach , Tv . Dotzheim . 161 P . ; 10 . I . Erbemch . Ein¬
tracht Wiesbaden , 158 P - 11 . A . Maurer . Tbd . Wiesbaden ,
145 P . : 12 . A . Hannavvel . Tv . Biebrich , 141,5 P . : 13 . Adoli

Kühle . Tbd . Wiesbaden . 136 .5 P .
Achtkamvf , Unterstufe : 1 . W . Walk 149 P ..

2 . Volk 146 P . . 3 . W . Wörnle 141 P . ( alle Elulracht Wies¬
baden ) : 4 . W . Schneider , Tgd . Schierstem . 139 PZ 5 -« A ° Beck¬

mann , Tbd . Wiesbaden . 137 P . : 6 . W . Hecker . Tv Biebrich .
135 P . : 7 . E . Hötker . Tgd . Schierstein . 133 .5 P . ; 8 . W . Kehler .
To . Biebrich . 131 P . : 9 . H . Höfer 129 P . . 10 v Bettendorf

123 P .. 11 . E . Mattern 120 .5 P . ( alle Tgd . Schierstem ) :
12 . H . Weitz . Tv . Dotzheim , 119 P . : 13 . A . Kammel Tv .
Biebrich , und E . Krause . Tbd Wiesbaden . ie 117 P, , 14 . ,B -

Lutz . Tv . Biebrich , 114,5 P . : 15 . U . Fischer , Tgd . Schierstem .
105 P . : 16 . E . Seifert . Tv . Dotzheim , 104 P .

erfreuliches Zeichen für die ständige Weiterentwick -
- das Schachspiel in Wiesbaden erfährt .

gestellt worden :
Klasse II : Gruppe II a : Korihaus . Bernhösi , Kunkel .

Votta , H . Menz . Erachul : Gruppe IIb : Krumeich . Güner .
Junkers , E . Klein . Wagner . W . Krause .

Klasse III : Er . Illa : Herzog . Biebeler . R . Schubert .
Lill . Lamberti , Braun ; Gruppe III b : Hermes . Schumann ,
Kroner , Rolling , Reymann , Groh .

Klasse IV : Altenkirch , Angermann , Keller , H . und K .
Schubert . Wiesen .

Da nach Aufstellung der einzelnen Klassen ständig Nach ?
Meldungen eingelaufen sind und noch einlaufen , ist , um au *
den Nachzüglern noch Gelegenheit zum Turnierspiel zu
geben , die Bildung einer Sammelklasse geplant , die
Bei genügender Beteiligung demnächst zusammengestellt
wird .

Aufderheide , App und Cuntz . Die Tore schollen App ( 3 ) und
Cuntz ( 3 ) .

In Brandenburg hat Meister Berliner SK . nach
einem 9 :0 über 99 Berlin weiter unangefochten die Führung .
Ferner : Frankfurt 1880 — DHK . Wiesbaden 8 :0 . Frankfurter
TV . 1860 — Offenbacher RV . 74 4 :3 . SK . Forsthausstraße —
TV . Frankenthckl 2 :4 . Eintracht Frankfurt — 1 . Hanauer
THK . 7 :0 . JE . Höchst — Mainzer SK . 2 :0 .

& dfadfaadjeidjten .

Beginn der Winterturniere .

Mit der recht stattlichen Beteiligung von 50 Spielern
eröffnet die Echachgemeinschaft Eroh - Wies -
baden in dieser Woche ihre großen diesjährigen Winter¬
turniere . Nicht weniger als 18 Spieler der 1 . Klasse haben
zu den Stadtmeisterschaften gemeldet , und wenn auch Titel¬
verteidiger Steinkohl sowie die langjährigen alten Kämpen
Dr . Jung und K . Menz infolge beruflicher Verhinderung
diesmal pausieren , so weist die Teilnebmerliste mit Alt¬
meister Bleutgen . fiinnmann , Kreiß , Roth , Steinmetz ,
Krautmann usw . doch wieder eine Reihe klangvoller Namen
auf , die auch in diesem Jahre wieder für spannende Kämpfe
garantieren . Nach dem Weggang von Ruppe ist Bleutgen
zweifellos unbestrittener Favorit , doch dürften ihm in
ßinnmann , dessen unberechenbares , draufgängerisches Spiel
heute auch die nötige technische Ausgefeilthelt besitzt , sowie
den in letzter Zeit wieder stark im Kommen begriffenen
Spitzenspielern des Post - SV .. Kreiß und Lodroner , starke

Gruppe la : Bleutgen , Krissel . Krautmann . Dierkes .

Becker . Steinmetz : Gruppe Id : Linnmann . Schramme . Linn .

Horchler . Dommermuth . Kreiß : Gruppe Io : Lodroner . Beck ,

Henning . Angermayer . W . . Menz , Roth . .'
Auch das Vereinsturnier weist wieder eine ausgezeich¬

nete Besetzung auf . Neben den bekannten Spielern , die iedes

Jahr dabei sind , tauchen eine , ganze Anzahl neuer Namen

lang , die — — — - -- - - - „
3m einzelnen sind folgende Klassen und Gruppen auf -

Konkurrenten erwachsen . Vorerst freilich wird er mit ihnen

nicht zusammentreffen , denn auf Grund der Neuregelung im

Wiesbadener Schach sind folgende drei Gruppen gebildet

Erschöpfte Nerven

Wohlbefinden , schafft rege Efj-
nersamtx lüft und normalen Schlaf .

Eins

G

veMmmi oon AiWgmWSen .

Es wird nochmals besonders darauf bingewiesen .
daß die Versteigerung der Fundgegenstände am
Dienstag , den 22 . 11 . 1938 . um 9 Uhr in bet Turn¬
halle bet ehemaligen Schule an bet Lehrstraße

allen Apotheken , wo nicht Adler -Apo¬
theke Naumburg - Saale (portofrei ).

Wenn keiner es besorgen kann ,

die Tagblatt - Kleinanzeige
schafft ’s im Nu heran !

Viele begeisterte Anerkennun¬
gen ! IvTage -Packung RM 1,80,
Doppelpackung RM 3,32. In

Am 24 . November 1938 . vormittags 101 « Uhr
wird an der GerichtsstellK Gerichtsstraße 2 . 2 . Stock .
Zimmer 98 . der in Wiesbaden - Rambach belegens
Äcker . In dem wüsten Löser , zwangsweise versteigert .
Eigentümer Maurermeister Philipp Ott zu W .-
Rambach und die Eigentumserben seiner ver¬
storbenen Ehefrau .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

Prima gelbe

6peife>

fortofieln
Ztr . frei Keller

3 . 15 Mk ..
Großabnehmer

Preis auf An¬
frage .

Gg . Nickel .
Wellritzstratze 30

Mit Werkstoff
und Werkzeug
vertraut , bietet
das Handwerk
Gewähr f . gute
Arbeit

Schlaflosigkeit , Kopfschmerzen u . ahn - I Siiftekreislauf , erhöht die Nerven - und
liche Störungen werden bereits fett I Widerstandskraft , steigert die allgemeine
8 Jahren erfolgreich bekämpft Spannkraft und fördert das
durch das bewährte Mine -
ralfalz -Kräuterpulver Hersa -
mix Eins . Ausgewählte Heil -
kräuterbestandteue und Erd -

ErganzMgsmahIen der CubeNbeuHeil -

zum EroßbeuHen Reichstag am 4 . Dez . 1938 .

Die in Wiesbaden wohnhaften Wahlberechtigten
werden hiermit aufgefordert , sich zwecks Eintragung
in die Stimmlisten am 23 . November , norm , von
8 — 12 Uhr und am 24 . November von 8— 12 und
16 — 18 Uhr im städt . Verwaltungsgebäude , Rhein¬
strabe 22 , Zimmer 11 , zu melden .

Personalausweise sind mitzubringen .
Wiesbaden , den 19 . November 1938 .

_________________________ Der Oberbürgermeister .
Am 24 . November 1938 , vormittags 91/ , Uhr wird

an der Gerichtsstelle . Gerichtsstraße 2 , 2 . Stock .
Zimmer 98 . das in Wiesbaden , Nerostraße 24 ,
belesene Wohnbausgrundstück zwangsweise ver¬
steigert . Eigentümer Witwe Margarethe Alext ,
geborene Lendle , und Kinder , in Wiesbaden .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

salze führen den Nerven -
zellen neue Aufbaustoffe zu. Es regelt
die Verdauung , belebt den Blut - und

Am L Dezember 1938 , vormittags 10 Uhr wird
an der Eerichtsstelle . Eerichtsstraße 2 . 2 . Stock ,
Zimmer 98 . das in Wiesbaden - Dotzheim . Obergasse ,
Belegens Hausgrundstück , sowie Wiese , Ober Kahle -
müble . zwangsweise versteigert . Eigentümer Ehe¬
leute Steinbruchunternehmer Fritz Koch und Elise ,
geborene Kraub . in W .- Dotzbeim .
____________________ Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Verstärkter echter schwarzitaider

fidilennadelfranzbrannlroein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestellt wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Bhenmatismus , Gicht ,
Jsehias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 Pf . , 1 .20 RM . , 2 . 50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraße 34 , Telefon 22121

ftattfinbet .
Städtische Verkehrsbetriebe .

Mobiliar - und

Nachlah - Bersteigerung
Mittwoch , den 23 . Nov . 1938 . norm . 91 - Uhr
beginnend , in meinem Versteigerungslokal

Wiesbaden , Schillerplatz 2

fortsetzend .
Zum Ausgebot kommen guterhaltene ein - u .

ypeibettige Schlafzimmer in Nutzb .- Satin ,
Birke . Mahagoni und Weißlack , mehrere
Speisezimmer , gutes Herrenzimmer , große
Anzahl schöne Wohnzim .- Möbel . Klaviere .
Kassenschrank . Schrankkoffer ; Teppiche ,
Federbetten , Cbaiselonguedecken . prima
Matratzen . Sveiseservice . Dekorations - und
Aufstellsachen . Haushalt - und Gebrauchs -
gegenstande jed . Art . sow . vieles and . mehr .

Besichtigung während der Geschäftszeit
( Montag und Dienstag )

' Karl Hecker
Versteigerer und Taxator

Wiesbaden 2 Schillerplatz 2 Tel . 23065 .

Der Arzt als Helfer
Ein wirtvolle » Nachschlagebuch » An der punltierlen Linie ad-
trennen und einbesten . Der Ordner ist, soweit noch nicht mit dem
Wiesbadener Tagblatt geliefert , im Tagblatthaus kostenlos erhältlich

Der Arzt als Helfer 103 Wiesbadener Tagblatt

Abmagerung .

Unter Abmagerung versteht man eine Verminderung des Kör -

persettes , also einen Stoffwechsel Vorgang , der scharf zu tren¬
nen ist von einem oft konstitutionell bedingten Zustand der

Magerkeit . Gerade von Frauen wird , den Forderungen der Mode

fqlgenfc , eine Abmagerung künstlich herbeigeführt . Abgesehen von

solchen gewollten Abmagerungen , ist aber eine Abmagerung immer
ein Anzeichen dafür , daß das Angebot an Nahrung dem Bedarf des

Körpers nicht genügt ober aber , daß krankhafte Vorgänge im
Körper eine entsprechende Ausnützung der Nahrung nicht zulassen .

Ist das Angebot an Nahrungsstosfen zu gering , so spricht man
von Unterernährung . Der Körper ist gezwungen , aus

feinen eigenen Vorräten den Bedarf zu ersetzen . Das führt zu
einem Schwund des Körperfettes und tritt als Abmagerung in

Erscheinung . Man könnte glauben , diese Art der Abmagerung
könne durch ein größeres Angebot von Nährstoffen rasch behoben
werden . Dem sieht aber die oft vorhandene Appetitlosig¬
keit gegenüber . Es gilt mit List und Schläue diese Klippe dadurch
m umschiffen , daß man die Speisen besonders schmackhaft und¬
flecker zubereitet und sie durch Zugabe von Gewürzen appetit¬
anregend macht . Man tut auch gut daran , kleine Mengen sehr
kalorienreicher Nahrung zu geben

Bei der Abmagerung aus inneren Gründen können diele
Ursachen maßgebend sein . Jede fieberhafte Erkrankung wird eine
Abmagerung zur Folge haben , da im Fieber der Stoffwechsel
gesteigert ist . Diese Abmagerung wird aber nach der Genesung
rasch wieder bchoben . Große Abmagerung beobachtet man bei
Zuckerkranken , die gut durch Insulin zu beeinflussen ist . Schild -
drüsenerkrankungen wie Basedow führen auf dem Umweg eines
gesteigerten Stoffwechsels gu oft sehr hochgradigen Abmagerungen .
Ist die Schilddrüse entfernt , so folgt auch ein Gewichtsanstieg .
Abmagerungen 5er Tuberkulösen und der Krebskranken sind auf
allgemeine Körperschädigungen zurückzuführen . Auch bei allen mög -
lichen anderen Leiden beobachtet man Abmagerung , ebenso im Alter .
Die Abmagerung im Alter steht wohl in Zusammenhang mit dem
allmählichen Abbau aller Körperorgane und sicher auch mit der
ständig zunehmenden Arterieiwerkalkung . Dadurch wird die Blut -
zufuhr zu den einzelnen Organen eingeschränkt , und infolge der

mangetnben Ernährung kommt es zu Gewebsschwund .
Eine Behandlung hat mir dann Erfolg , wenn das Grund -

leiden erkannt und behandelt werden kann . Jedenfalls ist eine
stärkere Gewichtsabnahme immer ein Zeichen von irgendeiner
Störung im Körper , und man säume nicht , einen Arzt anfzufuchen .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

+ Parapack- Bad "
Inhalatorium

Das ideale Trockenschwitzbad 70 - 80 ° Wärme

Dhonma Gicht , Ischias , Asthma , Bronchialkatharr , Hautkrank -

gegen nliCUlTia , hexten , Stoffwechsel
Langgasse 24,1 . Ruf 22375
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Die Opposition gegen die Notverordnungen Daladiers

Die Leiche Atatürks in Ankara feierlich aufgebahrt

Südamerika mißtraut den Vorschlägen Roosevelts

2 Kindervorstellungen
Der Arzt als HelferWiesbadener Tagblatt 104

Regie :

LJ

Auf der Bühne :

CITRO VAN ILLE

HAMA

es ist gleich — der große
Tagblatt -Anzeigenteil gibt
erschöpfende Auskunft —

Mittwoch , 23 . November , 4 und 8 % Uhr

Donnerstag , 24 . November , 4 und 8 % Uhr

Große Modenschau

Fach - Drogerie Tauber
Inh . Apotheker Alfred Fuhrig

Wiesbaden , Adelheldstr . 34 . Tel . 22121

Ecke Morite - u . Adelheidstraße

Ellens und Kett
mit ihren Katzen

Die Jugend hat Zutritt !

4 .00 , 6 .00 , 8 .30 Uhr

43 Taunusstraße 43

Zahlungserleichterung ! Ehestandsdarlehen

Artikel für Kinder - u . Krankenpf lege,Phar¬
mazeutische Präparate , Bedarfsartikel für
Haar - , Haut - , Mund - , Teintpflege u . Sport

Wehte , Spirituosen , Kaffee , Tee , Kakao ,
Schokolade , Lebensmittel

Lieferung frei Haus ! 3 % Rabatt !

WALHALLA
THEATER ÄS

■
® FILM » . . . VARIETEJs ®

Seite 12 . Nr . 272 .
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Italien fordert ebenso wie alle übrigen Länder mit be¬

deutendem Schiffsverkehr durch den Suezkanal die

Revision der K an a l ge b üh re n , und zwar nicht nur

aus rein merkantilen Erwägungen . Es spricht auch die Not¬

wendigkeit einer immer engeren internationalen wirtschaft¬

lichen
'

Zusammenarbeit mit . die nur durch eine Steigerung
des Warenaustausches möglich w -ird . Sie wird von den

Staaten mit autarttscher Wirtschaft , die in dieser Zusammen¬
arbeit eine Bedingung für das Wohlergehen ihrer Völker

sehen , gleichfalls gewünscht .

daran erinnern , daß erst kürzlich energische Vorstellungen
notwendig gewesen seien , um den großangelegten aus
Brasilien abzielenden Weizendumvingversuch zu unterbinden ,
durch den die argentinische Getreideausfuhr eine katastrophale
Schädigung erlitten haben würde . Deshalb solle die Kon¬
ferenz in Lima sich darauf beschränken , wirtschaftsvolitiiche
Fragen Amerikas zu klären , wobei sich ein weites Be¬
tätigungsfeld für die wahre Politik einer guten Nachbarschaft
und Solidarität biete .

Der Ruf nach Staatsreform .

Paris , 21 . Nov . ( Funkmeldung . ) Die Notverordnungen
Hilden nach wie vor das Hauptge | prächsthema der verschie¬
denen Parteien und Organisationen . Wenn auch im Lause
der letzten Tage in gewissen Kreisen und insbesondere bei den

ehemaligen Frontkämpfern eine Meinungs¬
änderung eingetreten ist , di « sich zugunsten der Regierung
auszuwirken scheint , so ist man doch unendlich weit davon ent¬

fernt , die für die erfolgreiche Durchführung der Notverord¬

nungen notwendige Atmosphäre zu schaffen . So wandte sich
Oberst de la Rocque am Samstag in einer Kundgebung
der Französischen Sozialpartei gegen die Notverordnungen ,
da diese wertlos seien , wenn sie von einem notdürftig zu -

. fammengeschweißten Kabinett durchgeführt würden . Man
könne keine gute Wirtschaft fuhren , wenn man keine gesunde
Politik betreiben könne . Eine gesunde Politik sei

Aufbau der Karpatho - Ukraine .

Prag , 20 . Nov . Das Prager Parlament ver -
abschiedäe am Samstag die Gesetzesanträge über die Auto¬
nomie der Slowakei rmd der Karpatho - Ukraine , die mit
allen gegen die Stimmen der Kommunisten
angenommen wurden .

Die karpatho - ukrainische Regierung hat
eine Erklärung herausgegeben , in der es heißt , daß das
Land in Ruhe ausgebaut werden könne , da seine
Grenze von den Großmächten garantiert würde . Das Land
habe die vollste Autonomie erhalten und seine Bewohner
wünschten mit den Tschechen und Slowaken im neuen födera¬
tiven Staat zusammenzuleben . Die Karpatho - Ukraine

Absetzung von Gliedern ( Amputation 1.

Schwere Verwundungen ober besonDere Erkrankungen wie

Brand , auch große Eiterungen machen oftmals eine Gliebabsetzung

nötig , um bas Leben des Patienten zu erhalten . Bei Amputationen
wirb der Chirurg so vorgehen , daß der Mensch möglichst wenig
verstümmelt wird , aber andererseits ein solcher Stumpf überbleibt ,
an dem Ersatzglieder befestigt werben können . Merkwürdigerweise
vermeinen die Kranken noch lange in den entfernten Gliedmaßen

Stchnerzen zu verspüren , die sog . Amputationsschmerzen . Gewohn¬

heitsmäßig werden nämlich bei Reizungen der Gefühlsnerven die

Empfindungen dorthin verlegt , wo ste normalerweise austreten .

Die Absetzung der Glieder kann aus zweierlei Art geschehen : ent -

weder wirb der Knochen mitsamt den Weichteilen durchtrennt
oder aber es wird ein Glied am Gelenk abgetrennt . Was gemacht
werden muß , entscheidet allein der Arzt . Maßgebend ist die Art

und Schwere der Verletzung und dann vor allem die Frage , wie

die Gebrauchsfähigkeit des Gliedes am besten erhallen wird . Zur
Gebrauchsfähigkeit der Glieder ist bei den oberen Gliedmaßen zu
berücksichtigen , wie die Hand ober der Arm zur Arbeit weiter
verwendet werben kann . Bei der Absetzung der Finger z . B . wird

man nach Möglichkeit immer noch vom Daumen einen Teil zu
erhalten suchen , damit die Greifhanb bestehen bleibt . Au den
unteren Gliedmaßen ist die Hauptsache die Erhaltung der Trag -

fähigkest . Oft wundern sich vielleicht Kranke , daß der Arzt so viel

von dem Glied abgesetzt hat . Der Arzt
'

mußte sich aber darnach

richten , daß ein künstliches Glied einen richtigen Hakt braucht ,
daß das Gelenk noch richtia arbeiten kann ober daß ein künstliches
Gelenk gemacht wirb . Außerdem ist es im Sinne der künftigen
Heilung wichtig , baß möglichst viel Muskelfleisch das Ende des

Ämputationsstumpfes deckt und ihn gewissermaßen polsterst

Selbstverständlich wirb jeder Arzt nur im Notfall sich zur
Amputation entschließen ; denn Verstümmelung des Körpers ist
niemals bas Ziel der Chirurgie . Wenn aber das Leben bedroht ,
oder wenn das Glied verloren ist oder wenn es nur mehr stören
kann , so wirb kein Arzt mst der Gliebabsetzung zaudern .

Allerdings hat auch die Gliedabsetzung viel von ihrem Schrecken
verloren , seit die Zeiten des „ Stelzfußes

"
endgültig vorbei find .

Die Technik des Prothesenbaues ist so hoch entwickelt , daß
amputierte Arme z . B . sogar zur Handarbeit wieder brauchbar
werden . Beim Protzesenbau werben vorläufige und endgültige
Prothesen unterschieben . Die vorläufige Prothese wird getragen , bis
der Stumpf tragsähia ist und seine Funktion aufnehmen kann .

Gehe rechtzeitig zum Arzt

aber mit einem Parlament , das keine stabile Mehr¬
heit aufweise und auch nicht dem Willen des Landes

entspreche , unmöglich . 3m übrigen befriedige der

Wiedergesundungsplan des Kabinetts die Partei nicht .

Auch die National - Republikanische Partei
unter Taittinger wendet sich gegen eine Verlängerung
der Legislaturperiode , da die Kammer schon zu viele Be¬

weise von Machtlosigkeit und Unordnung ge¬
geben habe , als daß man von einer Verlängerung der Abge¬
ordnetenmandate Erfolge erwarten könne . Die Partei stellt
fest , daß Frankreich mit den Notverordnungen die verbreche¬

rischen Irrtümer und die demagogischen Verschwen¬
dungen bezahlt habe , die die Volksfront in 28 M o -

itaten angehäuft habe . Der einzige Ausweg bestehe
heute in einer Staatsreform und in der Bildung einer

starken Regierung , deren Handlungen nicht nur in Reden

beständen , die durch die Tatsachen wieder dementiert würden .

Kurze Umschau .

Am Freitagnachmittag starb in M ü n ch e n im Alter

von 61 Jahren nach kurzer Krankheit SA . - Obergrup -

führ er Pol izeiobe r st a . D . Hans Fuchs z . V . im

Stabe der Obersten SA .- Führung . Hans Fuchs , ein gebür¬
tiger Regensburger , gehörte seit 1931 der nationalsozia¬
listischen Bewegung an und war ein bewährter Kämpfer des

Führers .

Buenos Aires . 20 . Nov . Die Diskussion der , bevor¬
stehenden Panamerikakonferenz in Lima , die Roosevelt
als Plattform für die Vormachtstellung auch tu
Südamerika benutzen will , steht im Vordergrund des
Interesses der südamerikanischen Öffentlichkeit . Soweit bis¬
her auf Grund authentischer Stimmen zu übersehen ist legen
die ibero - amerikanrschen Länder allgemein eine höfliche
Sympathie für die „ kontinentale Solidarität

"
an den Tag .'

gleichzeitig aber eine stark bemcrkbare Zurück¬
haltung gegenüber den von USA . propagierten Bundrns -

vlönen . Nur Brasilien und Chile scheinen bis zu
einem gewissen Grad bereit zu sein , nach einer sorgfältigen
Prüfung der endgültigen Vorschläge den betreffenden Ge¬
dankengängen näherzutreten .

Die argentinische Linkspresse ist . wie dies zu ermatten
war . über die klare Ablehnung des Bündnisvorschlages
durch den Außenminister aufgebracht und versucht , besonders
durch wirtschaftliche Scheinargumente die Öffentlichkeit zu
beeinflussen , um vielleicht noch einen Stimmungsumschwung
herbeizufübren .

Die dem Reglerungslager nahestehenden Blatter weisen
demgegenüher daraufhin , daß gerade Argentinien auf Grund
seiner wirtschaftlichen Erfahrungen erst recht keine Ver¬

anlassung habe , sich Washington „ auf Gedeih und Verderb zu
verschreiben

"
, und hierauf laufe die Annahme der llSA . -

Pläne letzten Endes hinaus . Roosevelt , der genau so tue . als

sei er der Sprecher der ganzen amerikanischen Welt , solle sich
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Ein Film , so recht nach

dem Herzen der lugend !

Ankara , 20 . Nov . In der Nacht zum Sonntag traf in

Ankara die Leiche Atatürks ein . Auf einer Lafette wurde der

Sarg vom Bahnhof auf den von Trauerschmuck umgebenen
Katafalk vor dem Parlamentsgebäude übergeführt ,
während 101 Kanonenschüsse abgefeuert wurden . 18 große
Bombenflugzeuge umkreisten im Tiefslug den Zug . Nach
einer kurzen Zeremonie begann der Vorbeimarsch der Bevölke¬

rung vor dem toten „ Vater der Türken "
. Diese letzte Huldi¬

gung der türkischen Bevölkerung vor ihrem Befreier dauerte
bis

'
Sonntag 24 Uhr . Der Ordnungsdienst , der von einem

großen Aufgebot von Militär und Polizei mustergültig durch¬
geführt wurde , wickelte sich völlig reibungslos ab . Auf der Fahrt
vom Bahnhof zum Parlamentsgebäude bildete das Garderegi¬
ment Spalier . Die Bauern und Bäuerinnen , die sogar kleine
Kinder nach Ankara mitgebracht hatten , legten am Sarge
Blumensträuße nieder . Uber dem Katafalk selbst wölbte sich

Ganz Lettland stand am Frcitagt - im Zeichen des

200j äh rigen Staatsjubiläums . Staatspräsident
Ulmanis beachte den Kriegerfviedhof , wo mehrere Kränze

niebergetegt wurden . Anschließend trat die Regierung im

Rigaer Schloß zu einer Festsitzung zusammen , worauf der

Staatspräsident die Glückwünsche des Diplomatischen Korps

entgegennahm . Es folgte eine große Parade auf dem soge¬
nannten Siegesplatz , an der Truppen aller Waffengattungen
und Schutzwehr teilnahmen .

•E

Wie Reuter meldet , ist der englische Flieger

Ryan Erover in der Sowjetunion verhaftet
worden . Erover ist am 13 . November in einem Privatflug¬

zeug von Finnland nach Sowjetrußland geflogen , wo er fin

Kalinin -Drstrikt , etwa 200 Meilen nördlich von Moskau

landete . „ Daily Expreß
" berichtet hierzu , Erover habe

versuchen wollen , seine Frau zu retten , die von

der GPU . gefangen gehalten werde .

Hell Finkenzeller
Hans Holt • Fritz Kämpers

Konzert
in Tirol

Ein neuerTobis - Film . derden Wiesbadenern gefällt

eine riesige Halbmondflagge , an seinen Seiten brannten große
Trauerfackeln .

Auf der Fahrt von Istanbul nach Ankara gaben die Re¬

gierungsmitglieder dem toten Staatspräsidenten das Geleit .

Auf der ganzen Strecke wartete die Bevölkerung der anliegen¬
den Städte und Ortschaften auf den Trauerzug . . Trotz der

scharfen Kälte und trotz weiter Fußmärsche hielt sie stunden¬
lang aus . Des nachts war der Wagen , der den Sarg barg ,
von Scheinwerfern angestrahlt , so daß die rote Halbmond¬
flagge , die den Sarg

'
bedeckte , weithin sichtbar war . Der

Feuerschein der Fackeln , die das Volk des nachts an der Bahn¬
strecke angezündet hatte , bot ein ergreifendes Bild .

Am Reiterstandbild Atatürks auf dem Hauptplatz von
Ankara haben die Deutschen der türkischen Hauptstadt einen

Kranz mit Hakenkreuzschleifen niedergelegt .

M .
* * *

Die Mailänder Polizei hat in einem von

jüdischen Reifender bevorzugten Stadtviertel eine Bande

p o l ni sch e r Juden au sg eho ben , die gefälschte

Reisepässe ausstellte .. Bei einer Haussuchung wurden

5 Blankopässe der Republik Haiti , verschiedene farbige

Stempelkissen und Instrumente zur Patzfälschung gefunden .

Die Juden , die trotz der zweifelsfreien Überführung hart¬

näckig leugneten , wurden in Haft genommen .

1
™ ^ ™ ■ ■ M ■ Qualität und preis -

nobel

E . C . Urban

Metropole
Wilhelmstraße TO

Die Erlebnisse von Drops , einem
kleinen Jungen , der mit seinen

gleichaltrigen Kameraden , wie alle Jungen , die

Sehnsucht nach dem Fliegen hat .

Dazu zeigen wir :

und ein lustiges Beiprogramm

Eintrittspreise : Kinder Mk . 0 .30,0 .50,0 .70,1 .00
——— ErwachseneMk . 0 . 50,0 .70,1 .00,1 .30

wünsche ruhige Beziehungen zu Polen und

Ungarn . Sie sei überzeugt , daß die ganze Welt ihrem

Wunsche , daß die Einfälle der Terrorbanden auf das kar -

patho -ukvainische Gebiet aufhören mögen , Verständnis ent¬

gegenbringen werde . Die Regierung spreche besonders
Rumänien ihre Anerkennung für die Unterstützung
in der schweren Zeit aus . .

Den Minderheiten wird in der Erklärung volle

Freiheit der kulturellen Entwicklung zuge¬
sagt . Niemand werde entnationalistert werden . Die ungarische
Minderheit werde so viel Rechte genießen , wie die ukrainische
Minderheit in Ungarn genießen wird . Ferner wird eine

umfangreiche Elektrifizierung und Ausnützung der Boden¬

schätze
'
angekündigt . In Chust plane man die Errrichtung

einer ukrainischen Univerfität . ______________
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JTlusik - und Vortragsabende ,

* Gedenkstunde zum Totensonntag . Sehr weihevoll ge¬
staltete sich der gestrige Vortragsabend im kleinen Kur¬
tz a u s s a a l . Die beliebte Vortragskünstlerin Marianne

i s ch e r - D n ck rezitierte verschiedene moderne deutsche
Dichtungen , die sämtlich der Stimmung des Tages angemessen
waren . So hörten wir u . a . „ Auf dem Kirchhof " von Detlev
v . Liliencron , das bis zur vlastischen Deutlichkeit die ernste
Stimmung eines regenschweren Novembertages ausmatt ,
ferner das „ Baumsterben " von Hans E ä f g e n . worin die
fällende Art erklingt , aber die jungen Triebe der dünnen
Zweiglein die Hoffnung auf neues Leben aufkommen lassen ,
ein Gedicht von symbolhafter Kraft . Von Ria V o l l a n d
stammte das Stimmungsgemälde des Waldfriedhofs mit
seinen ernsten Kiefern . Die „ Stimmen der im Kriege Ge¬
fallenen " von Walter Flex liehen gleichsam aus dem ewigen
All die Helden zu uns reden . Nur der Leih ist verloren , das
Werk währt ewig . Tief empfunden war auch die „ Wand¬
lung "

, die Lucie Rohmer - Heilcher allen denen
widmete , die für Deutschland starben . Nachdem die Rezita -
torin das kurze , aber inhaltsschwere Gedicht „ Einer von uns
beiden " von Otto Doderer verlesen hatte , brachte sie
Wilhelm Peters „ toter Vater "

, den der Sohn immer noch
sieht , wie er hinter dem Pflug herschreitet und das schöne
^ Requiem " von Lotte Tiedemann . Besonders gut lag
Marianne Fischer - Dyck „ Am Sterbebett der Mutter "

, eine
wundervolle Schilderung aus den Briesen des deutschen
Amerikafabrers Swehn . die Johannes Gillboff gesammelt
hat . Alle Rezitationen waren von echt weiblichem Empfinden
beseelt und zeichneten sich durch Klarheit und Deutlichkeit der
Aussprache aus . Waren in der Auslese bereits mehrere
Wiesbadener Dichter zu Wort gekommen , so las zwischen¬
durch auch ein bekannter und sehr geschätzter einheimischer
Dichter . Heinrich Leis , aus eigenen Werken , die teils
in Prosa , teils in Versen verfaßt waren und sich durch eine
vollendete literarische Form auszeichneten . Heinrich Leis ist
in erster Linie Stimmungsmaler , ein feinbesaiteter Lyriker ,
der hellhörig in die Natur lauscht , den poetischen Gedanken
zum Bild formt und ihm einen Eoldrabmen von gewählten
Worten gibt , die niemals aus abgegriffenem Sprachschatz
stammen . Ein solches in zarten Farben aufgetragenes Ge¬
mälde war bereits der „ Garten der Toten " mit seiner ernsten

Preußisch - süddeutsche Ttaatslottrrie

Samstag - Vormittagsziehung .
25 000 RM . : 65 599
10 000 RM . : 140 654

5000 RM . : 177281
3000 RM . : 122 021 177 869
2000 RM . : 315 751
1000 RM . : 11 785 231 421 231 861 243 784 312 440

330 473 366 394 .

Samstag - Nachmittagsziehung .
100 000 RM . : 145 804

10 000 RM . : 245163
5000 RM . : 222207
3000 RM . : 215 218 \
2000 RM . : 152 716 256 9481340 669
1000 RM . : 100 693 115 817 217 408 261364 273 703

298 377 . ( Ohne Gewähr .)

Blumenschönbeit und seinen in knavpeste Form geballten
Gedanken . Ins Gebiet der Geschichte führte uns das
„ Wickingergrab ‘

. eine letzte Fahrt des Fürsten auf dem mit
dem Drachenkopf gezierten Totenschiff . das auf hoher See im
-brand mit sprühenden Junten verlodert . Eine vackende
Soldatengestalt wurde uns mit Mannsfeld , dem Helden des
Drelblgjährigen Krieges vorgeführt , der beim Naben seiner
letzten Stunde den Tod stehend erwartet , in voller Rüstung
und von zwei Freunden gestützt . Das „ Lied von Langemark "

Ichnderte den Todesgang der jungen deutschen Freiwilligen ,
die mit dem Deutschlandlied durch die flammende Hölle gegen
den Feind zogen . Die „ Deutsche Mutter " und die „ Toten¬
feier ‘ beschlossen den schönen Abend , der um so wirkungs¬
voller,war . als Heinrich Leis auch ein guter Sprecher ist . Die
Vortrage waren sehr ansprechend durch die Sonate in g -moll
von E . 6 . Händel und die Sonate Nr . 7 in c -moll von
L . v . Beethoven , beide für Violine und Klavier , musikalisch
eingerahmt , Justus Ringelberg und August Vogt
brachten die beiden , auf einen dunklen Ton gestimmten
Werke mit bekannter Meisterschaft ^ zu Gehör

M ^ veutsche flrbettsfrontOM
NS .- 6emeinschaft „ Kraft durch

DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 59641
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Die Abtlg . Musikschule der Volksbildungsttätte in der
NSE . „ Kraft durch Freude

"
veranstaltet am Mittwoch , den

23 . Nov . 1938 , 20 .30 llhr in der Aula der Oberschule am
Boseplatz ein Eemcinschafts - Musizieren . Unkostenbeitrag
RM . 0 .20 . — Am Dienstag , den 22 . Nov . 1938 , 20 .30 Uhr
tn bei Turnhalle der Schule an der Kastellstraße Sing -
und Tanzabend der Volkstumsgruppe . llnkostenbeitrag für
Inhaber von Hörerkarten 10 Pf . , ohne Hörerkarte 20 Vf .
Tie KdF . - Tanzkurse beginne » !

Wir haben an dieser Stelle schon des öfteren darauf bin -
9/wlesen , das die NSE . „ Kraft durch Freude

"
. Kreisdienir -

stelle Wiesbaden , für das Winterhalbjahr 1938/39 Tanzkurie
^ » gerichtet b^ . Die Teilnehmergebühr für den Kursus
betragt . Io RM , Unterrichtet werden alle Gesellschaftstänze
durch die in Wiesbaden heftens bekannten Tanzschulen Bier .
Deller Krumim Sauer und Wetzel . Der Kursus beginnt

? vr Donnerstag , den 24 . November 1938 , abends
20 .30 Uhr im Saale des Rest . „ Neue Adolfshöbe "

. Anmel¬
dungen werden noch angenommen bei der Kreisdienststellc .
Barenstraße 8 . sowie wahrend der ersten Unterrichtsstunden
Froher Feierabend .

Deutsches Theater .
Dienstag , den 22 . Nov . : „ Die sanfte Kehle

"
. Komödie von

Felix Timmermans und Karl Jacobs . Beginn 19 .30 Uhr .
Residenz -Theater .

Mittwoch , den 23 . Nov . : Sondervorstellung für den Reichs¬
bund der Deutschen Beamten : „ Meine Tochter tut das nickt "

.
Lustspiel von Calman von Csatho . Beginn 20 .00 Ubr .
Bolköbildungsstätte .
Montags :

* Englisch für Anfänger IL* französisch für Fortgeschrittene .
Der Mythus des 20 . Jahrhunderts .

Dienstags :

Clus

* Italienisch für Anfänger .* Modellieren von Kleinplastiken .
Schach für Anfänger und Fortgeschrittene .
Deutsche Geschichte von Friedrich dem Grone » bis zur

Gegenwart .
Mittwochs :

Die Ursache derTtuto - Uberfälte
in Kärnten .

Ein phantastisches Geständnis des jüngeren Wegelagerers . —
Der ältere Mörder keinen Verletzungen erlegen .

Leoben , 20 . Nov . Der ältere der beiden Autobanüiten . die
am Freitag vier Personen im kärntncrisck -steierischen Grenz¬
gebiet ermordeten , der 20jährige Franz Petz , ist im Kranken¬
haus Knittelfeld den Verletzungen erlegen , die er bei dem
Feuergefecht am Bahnhof llnzmarkt erlitten hat , in dessen
Verlauf die beiden SA .-Männer Franz Hebenstreit und Fritz
Zeiler getötet wurden .

Über die erste Mordtat der beiden Wegelagerer bei
Huttenberg in Kärnten sind inzwischen weitere Einzelheiten
bekanntgeworden . Der Ermordete ist der 40jährige Leiter der

Zweigstelle Klagenfurt der Internationalen Unfall - und

Schadensversicherungsgesellschaft Lorenz Wehrstein . Sein Auto
wurde an einer unübersichtlichen Kurve bei Eobertal in der

Nähe Hüttenbergs durch einen Baumstamm ausgehalten . Als
er ausstieg , eröffneten die beiden Räuber , die 20 und 13 Jahre
alten Brüder Petz , das Feuer . Wehrstein wurde von einer
Kugel ins Herz getroffen .

Der 13jährige Heinrich Petz , der bei dem Feuergefecht
mit der SA .- Streife leicht verletzt wurde . machte bei seiner

ersten Vernehmung im Krankenhaus Leoben Angabe » über
das Motiv der Tat , die auf eine völlig verworrene und ver¬
giftete Phantasie und beträchtliche geistige Zurück¬
gebliebenheit des Burschen schlichen lassen . Er erzählte , vor
etwa einem Monat habe ihm sein älterer Bruder mitgeteilt ,
daß er in einem Buche von einer unbewohnten Insel im

Ozean gelesen habe . Auf diese Insel wollten nun beide ge¬
langen . Sie kamen überein , sich vorerst ein Auto anzueignen ,
und mit diesem in die Schweiz zu entfliehen . Weiter wollten

sie dorthin drei Personen als Geiseln mitnehmen , um für
deren Freigabe von der Reichsregierung ein Lösegeld zu er¬

halten . ( ! ) Dieses Lösegeld sollte zum Ankauf eines Segel¬
bootes dienen , mit dem sie dann jene Insel im Ozean erreichen
wollten .

Über die Herkunft der Waffen befragt , erklärte Heinrich
Petz , diese habe sich sein Bruder im Tauschwege von Bekannten

verschafft .

Hinrichtung zweier Landesverräter .

Berlin , 21 . Nov . ( Funkmeldung . ) Der am 1 . August 1938

vom Volksgerichtshof wegen Lanocsoerrates zum Tode und zu
dauerndem Ehrverlust verurteilte 26jährige Erich Bodach
aus Geversdorf Kreis Fraustadt und der am 13 . August 1938

vom Volksgerichtshof wegen Landesverrates zum Tode und

. zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 37iährige Alfred K o f e r

sind heute morgen hingerichtet worden .
Bodach hat sich aus Leichtsinn und Eigennutz von aus¬

ländischen Erenzbeamten zum Landesverrat verleiten lasien .
um mit dem Erlös seiner Verratstätigkeit leichtfertige An¬
käufe abzudecken .

Kofer hat eine Vertrauensstellung dazu mißbraucht . Vor¬
gänge und Maßnahmen der deutschen Landesverteidigung , die

ihm auf Grund seiner Stellung bekannt wurden , für Geld an
einen ausländischen Spionagedienst vreiszugeben . Als er

schließlich von seinen Auftraggebern fallen gelassen wurde , hat
er sich dem Nachrichtendienst eines anderen Staates ebenfalls
zur Verfügung gestellt . Jetzt hat ihn die verdiente Strafe
erreicht , der ü6et kurz oder lang kein Landesverräter entgeht .

Cayeuue - Sträfliuge revoltiere » . Im Zuchthaus der
Insel San Martin de R6 , das als Sammellager für die

nach der Derbrecherkolonie Cayenne verbannten rückfälligen
Sträflinge dient , kam es zu einer Meuterei , als die Ver¬

brecher erfuhren , daß sie am Montag an Bord des schwim¬
menden Zuchthauses „ Martiniöre " nach Cayenne über¬

geführt werden sollten . Die Zuchthauswärter behielten jedoch
die Oberhand und konnten die Ruhe und Ordnung wieder¬
herstellen . 20 Zuchthäusler wurden mehr oder weniger
schwer verletzt . _____

Ein zweites schweres Unglück
der amerikanischen Luflwajfe .

New Hork , 20 . Nov . Nachdem bei einer Nachtübung in
Honolulu in den ersten Morgenstunden des Samstag ein
schweres Bombenflugzeug abstürzte , wodurch zwei Offiziere
der Luftwaffe tödlich verunglückten , wurde am selben Tage
ein zweites schweres Unglück eines amerikanischen Bomben¬
flugzeuges gemeldet . . In der Nähe von Lagrange im Staate
Georgia hatte ein mit sieben Mann besetztes Flugzeug infolge
eines starken Regensturmcs Berührung mit den Gipfeln
einiger Bäume bekommen . Die Maschine stürzte zu Boden ,
sing Feuer , durch das sechs der Flugzeuginsasien getötet wurden .

. . Zwei Todesurteile vollstreckt . Am 19 . November 1938
rst . der am 6 . Oktober 1912 geborene Peter Andler aus
Hüttigweiler hingerichtet worden , der vom Schwurgericht in
Saarbrücken am 26 . 8 . 1938 zum Tode verurteilt worden ist .
— Andler hat am 9 . 7 . 1938 die 23 Jahre alte Else Jost aus
Hüttigweiler , mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten
hatte , in der Nähe von Stennweiler , heimtückisch erschossen ,
weil er sich den Folgen einer vermeintlichen Schwangerschaft
der Jost entziehen wollte . — Gleichzeitig wurde der am
18 . Juni 1909 in Scherlebeck geborene Johann R o s i n s k i ,der vom Sondergericht in Dortmund wegen Verbrechens
gegen das Gesetz zur Gewährleistung des Rechtsfriedens und
versuchten Mordes zum Tode verurteilt worden war , hinge¬
richtet . Rofinski , ein vielfach vorbestrafter und gefährlicher
Ee wohnh eitsverbreche r , hat am 17 . 7 . 1937 in Essen einen
Polizei b eam te n , der ihn auf frischer Tat bei einem nächtlichen
Einbruch überraschte , niedergeschoffen .

Malen .* Englisch für wenig Fortgeschrittene I .
*

Donnerstags :
* Englisch für Anfänger I .* Französisch für Anfänger .* Italienisch für Fortgeschrittene .

Zeichnen .
Grundlehren des Nationalsozialismus .

Freitags :
* Englisch für wenig Fortgeschrittene II .* Englisch für weiter Fortgeschrittene .

Die mit * bMickneteii Kurse finden in der Oberschule am
Adolf - Hitler -Platz . die Arbeitsgemeinsckaften und Arbeits¬
kreise in der Oberschule am Boseplatz um 20 .00 llhr statt .
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle , Bärenstraße 8 ,
Zimmer 5 . Fernruf 22628 .

Ausstellung : „ Werke der Freizeit " .

Besuchen Sie die Ausstellung „ Werke der Freizeit
" im

Nassauischen Landesmuseum . Geöffnet täglich von 10 .00 bis
13 .00 und von 14 .30 bis 16 .30 Uhr .
Lrtswaltung W . - Wcst .

Dienstag , den 22 . Nov . . Amtswalter - Sitzung . 20 .30 Uhr , im
Restaurant „ Westendhof "

. Es spricht : Unterstützungs -Sach¬
bearbeiter Pg . Klein .

DrtSwaltung W . - Lüd .

Mittwoch , den 23 . Nov . , Amtswalter -Sitzung . 20 .30 Uhr . im
Restaurant „ Deutsches Haus "

, Körnerstratze . Es spricht :
Kreisobmann Pg . Webnert .

Lrtswaltung W . - Erbenhei »n .

Mittwoch , den 23 . Nov .. Amtswalter - Sitzung , 20 .30 Uhr . im
Restaurant „ 3um Löwen "

. Es spricht : Verwaltungsftellen -
walter Pg . Magnus .

Ttus Gau und Provinz

Kellerpolonase durch die alten „ weingrünen " Räume der
Kellerei Inspektor Zerr , Eberbach , erwähnte bei einem

auf das Weiniahr 1938 dessen Erträge für die
Eberbacher , Kellerei Es wurden dort insgesamt 302 Halb -
jtud „ 38er eingelegt . Im Vorjahr betrug für die gleichen
Gutsteile Steinberg . Hattenheim . Erbach und Marcobrunn
die valbstuckzabl 335 .

.. . . Ellmlle , 20 , Nov . Am Sonntagvormittag wurde der
älteste Feuerwehrmann . Altdrechslermeister Georg Josef
,cl °

*

1

***

; bet im Alter von 88 Jahren starb , unter großer
Ehrenbegleitung der Eltviller Freiwilligen Feuerwehr , auf
dem hiesigen Friedhof beigesetzt . — Bei der Herbstschlußfeier
des Weingutes , Ökonomierat Franz Fischer , Steinheimer
Vos , wurden für 46jährige Zugehörigkeit der Belegschaft
Iean .trappel , Eltville , und Josef Post , Oberwalluf , für
stOiahrige Gottlieb Beck , Eltville , für 25jährige , Adam
Quetsch , Kiedrich , und für 18jährige Jean Reinehr II .. Elt¬
ville . ausgezeichnet und geehrt . Ununterbrochen während
der , vergangenen 40 Jahre hat Frau Karl Schmidt bei der
Welnle,e des Gutes geholfen . — Die Eltviller Bolks -
I ch u l e wird zur Zeit von 384 Schulpflichtigen besucht .
Darunter sind zwei Ausländer .

) ( Erbach , 20 . Nov . Mit nicht abgeblendeten
Lamven fuhr ein Kraftwagen auf dem Wege aus dem
Orisbering einem anderen Wagen entgegen . Der Fahrer
wurde geblendet , so daß er gegen eine Hauswand fuhr und
d >e Insassen dieses Wagens erhebliche Verletzungen er¬
litten . Der Wagen wurde stark beschädigt . — In einer
Sitzung des „ Karnevalvereins " wurde für die
wmmende Karnevalszeit unter der Führung von Mac
Krahn und dem Geschäftsführer Karl Bär ein Griesgram
veriagender Beitrag zur Nheingauer Fastnacht sichergestellt .

) ( Lorch , 20 . Nov . Ein Elberfelder Personenwagen
stürzte die Uferböschung hinunter . Von den drei
Insassen . die aus dem völlig zerstörten Wagen geholt wer¬
den mußten , hatte eine Frau schwere Verletzungen erlitten .
Sie kam nach Rüdesheim in das Städtische Krankenhaus . —
Wahrend der Weinlese sind hier rund 500 Zentner Trauben¬
kerne an der Entkernungsmaschine gewonnen worden .

Taunus und Main .

r — 2dltein . 20 . Nov . Die Bevölkerungsziffer
unserer Stadt ist schon seit Jahren in einer erfreulichen
Amwartsbewegung begriffen . Ganz besonders brachte das
' Zahr 1938 durch die gute wirtschaftliche Belebung und Auf¬
wärtsentwicklung die zahlenmäßig höchste Ziffer . Danach
betragt die Einwohnerzahl am 15 . November 1938 insgesamt
7 ' 03 bei utsgetarnt 971 Familien , gegenüber 4425 im Jahre
19 .37 - — Die Studierenden der hiesigen Höheren Tech -
Nischen S t a . a t s l e h r a n st a l t für Hoch - und Tiefbau
unternahmen im Verlaufe der letzten Woche mit ihren
Dozenten mehrere Lehrausflüge . Die Klaffen 2a und 2b
fuhren unter Führung zweier Hochbaudozenten nach Wies -
baden zur Besichtigung der Dyckerhoff - Zementwerke ,
^ nttteffant und anschaulich bot sich den Studierenden ein
teinblttf in die Herstellung dieses höchst unentbehrlichen
Baustoffes . Anschließend wurden die umfangreichen An -
lagen der Sektfabrik Henkell besichtigt . Eine größere Auto -
vusfahrt in die Neubauerndörfer des hessischen Riedes
unternahmen die 3 Hochbauklaffen . Einen interessanten und
Überzeugenden Eindruck über das bodenständige Bauen auf
oem Lande und nationalsozialistische Bauernffedlungsvolitik
wurde den Studierenden durch die eingehende Besichtigung
und Führung durch die Neubauernsiedlung vermitielt . Auch
bie . Tiefbauklaffen nahmen entsprechend ihrem Spezial¬
gebiet einen

'
Lehrausflug vor . Unter Führung eines Be¬

auftragten der Reichsbahnoerwaltung erfolgten Besichti¬
gungen , von Unterführungen , Fahrbahnverbreiterungen ,
Sauarbeiten an einem Ab stell - und Verschlebebabnhof , sowie
einer großen im Bau befindlichen Brücke .

tnus dem Rtieingau .

Lefefchluß und Kellervoloniise .
) ( Kloster Eberbach , 111 Nov . 2m Versteigerungssaal

der . Staatlichen Domänen -Weinbau - und Kellerei -Direktion
begingen die zur Staatsweinkellerei Kloster Eberbach ge¬
hörigen Staatsweingüter in Anwesenheit von ungefähr 200
Gefolgschaftsmitgliedern ihren LeseschIuß . Den be¬
sonderen Höhepunkt der Gemeinschaftsstunde bildete die

Zum Kothen von Gemüsen
, HülsenfrücMen usw .

MAGGI5 FLEISCHBRÜHE
— es schmeckt viel kräftiger !

3 Würfel 9 Pf .
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abzusehen .
Die Stunde ist angebrochen , vor der sich die alten Hirten

gefürchtet haben . Der Diamantenrummel batte sich im
Griaualand abgespielt . Der Eoldrumme ! durchtobt die Land¬
schaft , die von den niedersächsischen Bauern dicht besiedelt ist .
Zusammenstöße und Reibungen sind unausbleiblich . Die
Eoldfunde müssen Transvaal zum Verhängnis werden . Und
sie werden es . Das Gold fordert das Blut und das Glück
der Hirteit . Südafrikas Schicksals st unde ist an¬
gebrochen .

Es ist selbstverständlich , daß Cecil Rhodes sich nun auch
der Goldminen bemächtigt . Er gründet die Goldfields Soutb -
Afrika Ltd . , die ihm nach kurzer Zeit weitere Millionen
bringt . Sie wird der zweite Eckpfeiler seiner Macht .

Damit ist der Zeitpunkt gekommen . Land zu erwerben .
Der Herr der Diamanten und des Goldes geht daran , seine
alten Studententräume zu verwirklichen .

sich für den 15 .
(1913 — 100 ) . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 106,5 ( plus 0,1 % ) , Kolonialwaren 94,8 (plus 0,1 % ) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2 (unverändert ) , und
industrielle Fertigwaren 125,4 ( minus 0,1 % ) .

DUVVll aJvI «. . . .
 emsige , was wir nicht

Zeit . Ein Bündnis zwischen Krüger und
wissen Sie . was das bedeutet ? Das bedeutet ,

datz sich von .Transvaal her . vom Osten Afrikas , über das
Matabcleland hin ein Riegel vor das Kapland schiebt bis
zu den Deutschen in Südwestafrika . Das bedeutet , dah die
britische Interessensphäre in Afrika in zwei Teile gespalten
wird . . Wieder führt Cecils Pranke über die Karte . Ohne
Unterbrechung sprudeln die Worte aus seinem Munde : „ Hier
im Süden sitzen wir am Kap — und droben im Norden
sitzen wir in Ägypten . Es wird nicht lange dauern , so haben
mir den Fanatrkerhorden des Mahdi den Sudan entrissen .
Noch ist der Engpaß zwischen Deutsch - Südwest und
Portugiesisch - Ostafrika frei , dieser Engpaß . der Suezkanal
für den Handel Südafrikas , das Matabeleland . die Brücke
zwischen unseren Diamantfeldern . Goldgruben und Weiden
hier im Süden und den Baumwollfeldern dort oben im
Norden Nordafrika und Südarrika — sie müssen vereinigt
die Eisenbahn Kav — Kairo und der Telegraph Nord — Süd
müssen gebaut werden . Diese Eisenbahn und dieser Telegraph
werden oas Rückgrat des schwarzen Kontinents bilden , und
sie werden England die endgultrae Herischäft uber
Afrika sichern . Darum mutz über Matabeleland der Union

erzählen ? "
„ ,

Hastig drebt sich Rhodes um . Uber sein Gesicht geht es
wie ein Erwachen . So ist er nun t ™ ™

' -

geistesabwesend , fern von der Welt —
Realisten , dieser scharfsinnigste Beurteiler

Diamantenfelder , rum Schutze Ihrer Interessen , haben wir
das Betschuanaland genommen , haben endlose Reibereien
mit den Buren heraufbeschworen . Ein Vorstoß nach Norden
würde neue Zusammenstöße mit sich bringen . Sind Sie denn
unersättlich ? Wollen Sie niemals einhalten ? "

Sir Herkules wendet sich , um in den Saal zurückzukehren .
Aber ehe er die Tür erreicht , hat Rhodes das Wort von
neuem ergriffen . Die ganze Macht seiner bezwingenden Per¬
sönlichkeit wird in den Sätzen wirksam , die er letzt spricht :
„ Gut denn , die Kapkolonie weigert mir ihren Beistand . So
muß ich allein handeln . Sir Herkules , ich erbitte , ich fordere
von Ihnen die Ermächtigung , mit Lobenguela zu verhandeln ,
einen Bündnisvertrag mit ihm abzuschließen , ibn zum
Bundesgenossen Ihrer Majestät zu machen . Das Matabele¬
land muß unter britische Oberhoheit kommen . Es muß !"

Müde antwortet Robinson : „ In Gottes Namen , Mr .
Rhodes , verhandeln Sie . Aber vergessen Sie nicht : Kommt
es zu ernsten Zwischenfällen , so werden Sie auf die Regierung
Ihrer Majestät nicht zählen dürfen .

"

„ So werde ich allein stehen !"

„ Mister Rhodes , Sie sind der Vertreter eines neuen
Zeitalters , eines Zeitalters , das ick nicht mehr zu begreifen
vermag . Nicht der Glaube an eine sittliche Weltordnung ,
nicht die Grundsätze dr Moral sind es . die Ihr Handeln be¬
stimmen . Es ist die Macht , die Macht allein . Sie werden
sehen , wie weit Sie kommen .

" ( Fortsetzung folgt . )

Wittenmgsausfichten bis Dienstagabend :

Zunächst verbreitete Regenfälle und mild , später « ehr veränder¬

liche Bewölkung , aber » och unbeständig , kühler , zeitweise auf¬
frischend , Winde aus südlichen Richtungen .

Wasserstand des Rheins am 21 . Nov . 1938 . Biebrich : Pegel
0,57 gegen 0,59 m gestern ; Mainz : 1,76 gegen 1,78 m gestern ;
Bingen : 1,00 gegen 0,99 m gestern ; Kaub : 1,06 gegen 1,06m

gestern ; Köln : 0,70 gegen 0,75 m gestern ; Kehl : 1,55 gegen
1,59 m gestern .

Empire alle seine Eroberungen verdaut bat . Südafrika , seine
Industrie , sein Handel braucht den Frieden . Den Frieden .
Herr ! Die Zeiten de ^ rroberung sind vorbei . England gönnt
anderen Nationen einen Platz an der Sonne . Lassen Sie
Krüger und Lobenguela sich vereinigen . Geben Sie noch
einen Schritt weiter : Wenn die Buren ihren Blick auf das
Matabeleland richten und sich infolgedessen vom Betschuana¬
land abwenden — was könnte uns Besseres geschehen ? Im
Betschuanaland liegen unsere Diamantenfelder — Ihre
Diamantenfelder . Mister Rhodes ! Zum Schutze dieser

Mit der Errichtung des Monopols ist der Diamanten¬
rummel von Kimberley zu Ende .

2m gleichen Zeitpunkt setzt der Goldrummel in
Transvaal ein . Ein Menschenalter hindurch hat es sich
verheimlichen lassen , daß die Kiesschichten des W

'

taubes Gold führen . Nun ist
worden . Ein Eoldfieber bricht aus , das hinter dem¬
jenigen Kaliforniens an Ausdehnung und Höhe nicht zurück¬
bleibt . Tausende von Menschen aller Rassen und Sprachen
strömen im altväterlichen Transvaal zusammen . Überall

Jack weben . . .
"

„ . . ,
Bezwungen von der Gewalt , die Rhodes ausuromt . ant¬

wortet Robinson kleinlaut : „ Aber mein , lieber Mister
Rho ^ s . Kap — Kairo — das ist doch eine Utopie ! Wachen 6te
auf : Wir hier im Süden schlagen uns mit den trotzköpfigen
Buren wegen kleiner Grenzstreitigkeiten herum : tm Norden
schlägt sich Kitchener mit den Mahdisten — und er wird sich
sehr anstrengen müssen , bis er feinen Feind nledergekampit
hat . England ? Es bat ein fünftel der Welt erobert ! Es
wird noch viel Wasser den Oranie herunterfließen , bis das

Eine gewaltige Aufgabe bat sich die DAF . im zweiten Leistungskampf der deiufchen Betriebe gestellt , derletzt

beginnt Die zweckmäßigste , für alle gesündeste und für die Wirtschaft erfolgreichste 3lrbeitsordnung wll geschaffen

werden und 164 000 Betriebe haben gegenüber 84 000 des Vorjahres die Notwendigkeit eines befweuiugteii

sozialen Vormarsches erkannt . Über die Zahl der Betriebe , in den einzelnen yadmmtcrn . bic cteigeiwfl bei ^ 0 ^ 1

bei Wettkamvioite und bei Berufs - unb Tätigkeitszweige tm Beruiswettkamvr gibt unicic 1% ls ’1

Die Gesetze der Macht .

Im Jahre 1887 stedt bas ganze britische Weltreich im
Zeichen bcs fünfzigjährigen Regierungsjubiläums der
Königin Victoria bei stoßen Queen .

Auch in Etahamstown . einer bet Sauptstäbte bei bittl¬
ichen Kapkolonie . bat man sich zusammengefunben , bas Jubi¬
läum festlich zu begehen .

Im Festsaal blitzen bie Diamanten bei Damen mit den
Orben bei Heuen um die Wette . Da sitzen die Obeisten und
Majore , bte in allen Weltteilen für den Bestand des briti¬
schen Reiches gekämpft haben . Da leuchten die Frackhemden
der millionenschweren Herren , die von den Küsten aller
Meere die Reichtümer der Erde als Waren - und Zinstribute
nach dem Jnielland schicken . In geschliffenen Kelchen perlt
der Sekt . In langen Toasten wird die Frau gefeiert ,
unter deren Regierung die britische Industrie und der
britische Handel zu ungeahnter Blüte gelangt sind . Man
sonnt sich im Genuß des Erreichten . Eitel Freude und holde
Eintracht herrscht .

Da fliegt die Tür des Festsaals auf . Hastigen Schrittes
tritt ein Hüne ein . ein blonder Mann , angetan mit einem
schäbigen Sakkoanzug , aus dessen Taschen Zeitungen und
Papiere hervorragen . Das Gespräch verstummt , aller Augen
richten sich auf den ungebetenen Gast . Der stutzt , sieht sich
um . richtet seine Augen auf Sir Herkules Robinson , den
Gouverneur der Kolonie . Unb ohne Umschweife steuert ber
Besucher auf ben Würbeuträger zu . „ ...

„ Ich muß Sie sofort sprechen . Herr . stogt Cecil Rbobes
hervor .

Der alte Herr runzelt bie Stirn , sieht sich unwillig im
Kreise ber Damen unb Herren um .

„ Kommen Sie ." , fährt Rbobes trocken fort , „ Sie werben
sich denken können , daß mein Anliegen keinen Aufschub ver -
^ ^

Achselzuckend fügt sich
'

Herkules Robinson der Aufforde¬
rung . Er erhebt sich und folgt Rhodes , der mit großen
Schritten durch den Saal eilt , ,

Im Nebenzimmer macht Rhodes halt , bleibt unvermittelt
unter einer Landkarte sieben , legt seine mächtige Pranke auf
ben südafrikanischen Erdteil und ruft : „ Dies alles soll rot
sein ( Rot ist die Farbe der englischen Grenzpfable ) . ganz
Südafrika soll rot sein . . . . das ist mein Traum !,.

„ Sind Sie gekommen , um mir von Ihren Traumen zu

suhtvolumen . Von etwaigen Einflüssen bet Eebietsveränberungen
abgesehen , ist diese Erhöhung ausschließlich als Saisonerscheinung
zu betrachten . Nach dem Rückgang in den beiden Vormonaten hat
sich der übliche Herbstauftrieb des Ausfuhrgeschäfts im Oktober
umso stärker durchgesetzt .

Die Handelsbilanz des Altreichs einschließlich der von der
deutschen

'
Handelsstatistik erfaßten sudetendeutschen Gebiete schließt

im Oktober mit einem Einfuhrüberschuß von 8,8 Mill . RM . ab ,
nachdem im Vormonat für das alte Reichsgebiet ein Passivsaldo
von 34,2 Mill . RM . zu verzeichnen war .

geleistet werden .
Die neuen Reichsschatzanweisungen sind mündelsicher , ihre

Stücke sind bei der Reichsbank lombarofähig . Die Schatzanweisungen
können aus Wunsch in das Reichsschuldbuch eingetragen oder in
ein Sammeldepot bei einer Wertpapier -Sammelbank gelegt
werden . Ein dahingehender Antrag kann sofort bei der Zeichnung
gestellt werden .

Der deutsche Außenhandel .

Stärkere Herbstbelebung .

Die Ergebnisse der deutschen Handelsstatistik , die bisher ledig¬
lich den Außenhandel des Altreichs darstellten , schließen vom

Oktober ab auch den Warenverkehr der an das deutsche Zollgebiet
angrenzenden sudetendeutsche Gebiete mit dem Ausland etn . Da¬

gegen wird der Warenverkehr zwischen dem bisherigen deutschen

Wirtschaftsgebiet und dem gesamten Sudetengebiet vom Oktober
ab in der deutschen Handelsstatistik nicht mehr als Außenhandel

nachgewiesen . In den Oktober -Ergebnissen sind allerdings noch
gewisse Posten aus der Zeit vor der Eingliederung enthalten , die

dem Statistischen Reichsamt verspätet gemeldet wurden . Der

Außenhandel der Ostmark wird bis zur Einführung des deutschen

Zolltarifs in Österreich wie bisher vom Handelsstatistischen Dienst

des Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit in Wien erfaßt und

besonders veröffentlicht . Vom Oktober ab schließen die Ergebnisse
der österreichischen Handelsstatistik den Außenhandel der , an das

österreichische Zollgebiet angrenzenden sudetendeutschen Gebiete ein ,

während der Warenverkehr zwischen dem Lande Österreich einer¬

seits und den sudetendeutschen Gebieten andererseits nicht mehr als

Außenhandel nachgewiesen wird . Bei einem Vergleich her Oktober -

Ergebnisse mit ben Zahlen für bie vorangegangene Zeit sink , biese

Änderungen zu berücksichtigen . .
Im Außenhandel E r o ß d e ut s ch l a n d s betrug tm Oktober

die Einfuhr 526,3 Mill . RM . , , die Ausfuhr 490,2 Mill . RM .

Gegenüber dem September ist die Einfuhr um 33,7 Mill . RM . ,
die Ausfuhr um 48,4 Mill . RM . höher ausgewiesen Die Handels¬
bilanz Eroßdeutschlands schließt mit einem Einfuhrüberschuß tn

Höhe von 36,1 Mill . RM . gegen 50,9 Mill . RM . tm Vormonat ab .
Die Einfuhr des A l t r e i ch s zuzüglich der von der deutschen

Handelsstatistik erfaßten sudetendeutsche Gebiete Betrug tm

Oktober 475,3 Mill . RM . Gegenüber der Einfuhr des Altreichs
im Vormonat ergibt sich somit eine Steigerung um 25,2 Mill . RM .
Die Erhöhung entfällt ausschließlich auf das Einfuhrvolumen , der

Einfuhrdurchschnittswert war kaum verändert .
Die Ausfuhr des Altreiches sowie der angrenzenden sudeten¬

deutschen Gebiete betrug im Oktober 466,5 Mill . RM . Sie war
damit um 50,6 Mill . RM . , bas heißt 12,2 % , höher als die Aus¬

fuhr des alten Reichsgebiets im September , und zwar entfallt
die Steigerung des Ausfuhrwerts fast ausschließlich auf das Aus -

Mit Rücksicht auf die immer stärker werdende Flüssigkeit
des Geldmarktes begibt das Deutsche Reich 1,5 Milliarden
RM . 4 % % ige auslosbare Schatzanweisungen von 1938 , IV . Folge .
Die Ausstattung der Schatzanweisungen entspricht der ber , letzten
Anleihen . Sie werben zum 1 . November ber Jahre 1953 bis 1958
nach vorangegangener Verlosung zum Nennwert zurückgezahlt .

Das Reich behält sich jedoch bie Künbigung aller Schatz¬
anweisungen dieser Folge oder von Teilen der Schatzanweisungen
dieser Folge nach Ablauf von fünf Jahren zum Nennwert vor . Der
Zinslauf beginnt am 1 . November d . I .

Das unter Führung der Reichsbank stehende Anleihekonsortium
hat obige 1,5 Milliarden RM . übernommen , und legt sie zum" ' -----

öffentlichen Zeichnung in der Zeit vom
1939 auf . Die Einzahlungen auf die zu -

geteilten Schatzanweisungen durch die Zeichner verteilen sich auf
die Zeit vom 17 . Jan . 1939 Bis 25 . FeBr . 1939 , und zwar sind
40 % Bis spätestens 17 . Jan . 1939 und je 20 % Bis 27 . Jan . ,
13 . FeBr . und 25 . FeBr 1939 zu entrichten . Frühere Zahlungen sind
jedoch zulässig unb können , soweit bie gezeichneten Beträge von
den Zeichnungsstellen fest zugesagt werben , am 28 . Nov . 1938

Von den heutigen Börsen .

Berlin , 21 . Nov . ( Funkmelbung .) Tenbenz : Aktien un¬
einheitlich , Renten ruhig . Dssr Orbereingang war bei
ben Banken wieber recht Bescheiben . Angebot unb Nachfrage hielten
sich baBei bie Waage . Die Abgaben hängen meist mit bem
Arisierungsprozeß zusammen . Die Ankündigung einer neuen
Reichsanleihe Beeinträchtigte bie Wertpapiermärkte so gut wie
garnicht , hanbelt es sich boch Bei der neuen Emission um eine
Abschöpfung ber außerordentlichen Eoldflüssigkeit . Vereinigte
Stahlwerke erhöhten einen Anfangsgewinn von % sogleich auf
% % , Hoesch zog um Rheinstahl um % % an ; dagegen waren
Harpener um 2 % und Klöckner um % % gedrückt . Eintracht
fielen mit plus 1, Deutsche Erdöl dagegen mit minus 1% Salz¬
detfurth mit minus 1 % und Wintershall mit minus 2 % auf .
Durchweg fester lagen chemische Papiere , so Farben um % %
( 144 % ) , Chemie von Heyden um 1 % und Rutgers um 1 % % .
Siemens gewannen 1% , Schuckert und AEG . je %. % . Maschinen »
Bauanteile waren eher gedrückt : Berliner Maschinen um 2 % ,
Orenstein um % , Deutsche Waffen unb Rheinmetall -Borstg um
je % , Demag zogen um 1 % % an . Sonst sind mit größeren Ab¬

weichungen hervorzuheben Stetig unb ÄE . für Verkehr ( je
minus 2 ) , Bremer Wolle (minus 1 % ) , Felbrnühle ( minus 1 % ) ,
unb Hansa -Dampf ( minus 1 % ) . Reichsaltbesitz würbe mit un »
oeränbert 130 % gehandelt . Angeboten waren Reichsbahnvorzüge ,
bie zunächst um % unb später nochmals um % % zurückgingen .
Eemeinbeumschulbung 93 (minus 5 Pf .) . Tagesgeld 2 % bis 2 % % .
Pfund 11,74 , Dollar 2,4927 , Franken 6,56 .

Frankfurt a . M „ 21 . Nov . ( ffiig . Drahtmeldung .) Tendenz :
Uneinheitlich . Die Börse hatte den erwarteten ruhigen
Wochenbeginn . Die Grundhaltung wat leicht gebessert , da nur
in einzelnen Papieren kleines Angebot erfolgte , andererseits sich
aber keine Ruckkaufsneigung einstellte . Im ganzen gesehen war
die Unternehmungslust jedoch klein , zumal man sich tm Hinblick
auf die Auflegung der neuen Reichsemission möglichst flüssig
halten will . Die durchschnittlichen Abweichungen Betrugen selten
mehr als % — 1 % . Lediglich Mannesmann mit minus 2 % %
wurden etwas stärker herabgesetzt . Arn Rentenmarkt stand teilweise
etwas Angebot , die Kurse wurden aber größtenteils kaum beein¬
flußt . Etwas nachgebend Reichsbahn -VA . um % % und Reichs¬
altbesitz um y8 % . Tagesgeld 2 % % .

schießen Städte aus dem Boden . Das Dorf Johannesburg
entwickelt sich in einem überamerikanischen Tempo zu einem
Platz von mehr als hunderttausend Einwohnern . Und bald
bat jedes dieser Eoldnester seine eigene Börse . Eine wilde
Spekulation hebt an . ein Leben in Saus und Braus . Den
Rasenden fragt der Wirt eines Gasthofes , ob er sein Bad
in Wasser oder Champagner nehmen wolle , und er fügt hin¬
zu : „ Der Preis ist der gleiche "

. Wo kein Gold gefunden wird ,
da wird es erlogen . Wo immer ein Sandhaufen auf der
Linie einer Goldader zu finden ist , da wird eine neue Gesell¬
schaft gegründet , Prospekte werden gedruckt und in die Welt
geschickt . Und bald dehnen sich die Goldfelder über sechzig
Kilometer bin . und noch immer ist das Ende der Adern nicht

Das Deutsche
Handwerk49251

Chemie 19 ,

Druck u . bpier

„ Eine Stafette überbrachte mir soeben ein Schreiben
meines Agenten in Pretoria "

, beginnt er auf seine leise , un¬
deutliche Art . zu sprechen . „ Ohm Krüger , dieser Buren¬
fuchs . . . er wird auf seine alten Tage plötzlich aktiv , fabelt
eine Intrige gegen mich ein . bietet Lobenguela . dem Konrg
der Matabele . ein Bündnis an . . •

Sir Herkules unterbricht Cecils Redestrom . „ Was
geben uns die Verhandlungen des Präsidenten von Trans¬
vaal mit irgendwelchen Kafsernhäuptlingen an ? Das
Matabeleland ist Niemandsland . Tausend Meilen ist es
von Grahamstown bis dorthin . Wir haben Zeit . . .

“

„ Zeit ? " donnerte Cecil . „ Das einzige , was ^ wir nicht
haben , ist die Zeit .

" "

Lobenguela — wisse

Hei ’u . Leder36i

tisen und Mela
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Die Schaufel .

Russische Groteske von Fritz Würthle ,

Hinter dem Viadukt der Jaroslaoer Eisenbahn hat der
Photograph Nitschewitsch sein Atelier . Gleich anderen der¬
artigen Räumlichkeiten in K . ist es , obwohl in einem ganz
neuen Hause gelegen , nicht sehr praktisch gebaut . Zum Beispiel
hat der Architekt den Aufnahmeraum hinter die Dunkelkammer
gelegt , was den Betrieb nicht sehr erleichtert . Aber es ist nicht
zu ändern .

Sogar der in K . stationierte Admiral muhte das schlumm -
rige Dickicht der Dunkelkammer durchqueren , als er sich von
Nitschewitsch photographieren lassen wollte . 3m Atelier nötigte
Nitsqewitsch den Admiral , im Äufnahmesessel Platz zu nehmen ,
aber dieser Sessel , ein alter , gequälter Korbstuhl , war gerade
von der Katzenmutter Zip und ihren Jungen besetzt .

„Schert euch zum Teufel ! Genosse Exzellenz will sich hier
niederlassen !" wisperte Nitschewitsch , mit zärtlichem Hände¬
klatschen die Katzenaustreibung vornehmend .

„Wie niedlich , diese Tiere ! Du bist gut zu ihnen — ei , ei ,
das lob ich mir1 / sagte der wartende Admiral . „Du hast das
große Herz eines echten Rusien . Aber höre jetzt , du sollst ein
Bild von mir machen , ein sehr schönes Bild . Ich will mich
nämlich scheiden lassen , ich habe schon ein neues Bräutchen ,
ein junges Bräutchen — oho ! — aber du weiht , die jungen
Weiber sind eitel und albern . Sie will einen schönen Mann ,
einen hübschen Mann , verstehst du mich ? "

Nitschewitsch war nicht auf den Kopf gefallen . Er verstand
aufs Wort , was Genosse Exzellenz von ihm wollte . Das Bild
war ein Prachtporträt , auf dem ein Mann im Range eines
Admirals zu erblicken war , der das Gesicht eines Leutnants
hatte .

Und : „ Ei , ei , das lob ich mir !" konnte Genosse Exzellenz
wiederum ausrufen , als er das wunderbare Ergebnis be¬
trachtete .

Nitschewitsch , bescheiden wie er war , überhörte die An¬
erkennung linnerlich war er von seinem Wert überzeugt ) und
fragte deii Admiral — das mar so seine Art — was er von der
Seelenwanderung halte . Er litt nämlich , so

'
oft er arbeiten

wollte und sollte , unter dem beängstigenden Gefühl , die ab¬
gerackerte Seele seines Korbstuhls sei auf ihn übergegangen ,
und deshalb freute ihn das Leben nicht . Wenn ihn aber das
Leben nicht freute , konnte er erst recht nicht arbeiten .

„ Kopf hoch , Genosse Nitschewitsch , du bist ein großer Künst¬
ler , ein richtiger Tausendsasa ! Alle meine Knöpfe — und ich
habe doch nicht wenig — hast du mit aufs Bild bekommen , das
macht dir so leicht keiner nach . Falls du einmal bei der St . Z .
f . Ei . u . Au . einen Schein brauchst — , du kannst auf meine
Hilfe rechnen ."

Aber Nitschewitsch legte wenig Wert auf dieses Anerbieten
seines Gönners . Was sollte ihn veranlassen , sich mit einer
Zentrale und gar mit der „ Staalichen Zentrale für Eigen¬
bedarf und Auszeichnung " einzulasten ? Das Leben war so schon
schwer genug . Sogar die Katzenmntter Zip hatte sich als unauf¬
merksam erwiesen und zwei von ihren Jungen in der Fixier -
natronschale ersaufen lasten . Das dritte hatte dann ein Sodat
eingesteckt , um es seinem Hauptmann ins Bett zu legen . Auch
das hatte sie nicht gekümmert .

Vierzehn Tage später schleppte sich aber die Katze Zip mit
geschwollenem Bauch und steifen Beinen in die finsterste Ecke
der Dunkelkammer und fiel dort um . Am Abend dieses Tages
sagte Nitschewitsch zu seiner Frau : „ Meine Katze Zip ist tot ,
nun bin ich ganz allein auf der Welt ." — „ 3a "

, sagte die Frau .
Dann drehte sie sich zur Wand und schlief .

Nitschewitsch lag im Dunkeln wach . Voller Grauen dachte
er daran , dah er nun seine Katze Zip begraben müsse . Wo sollte
er sie begraben ? Und vor allen Dingen : womit ? Sollte er mit

' seinen blohen Händen den Boden aufwühlen ? Eine Schaufel ,
za , eine Schaufel wäre das richtige gewesen , aber weher sollte
er die Schaufel bekommen ? Da fiel ihm Genoste Admiral ein .
Er würde den Genosten Admiral bitten , ihm zu helfen .

Am nächsten Morgen ging er zu ihm . Genosse Admiral
lag noch im Bett , aber er war sehr freundlich . „ Ei , ei , das lob

- ch mir , daß du kommst !" sagte er . „ 3awohl , eigenhändig will
lich an die Zentrale schreiben. Man wird dir eine Handschaufel
für den Eigenbedarf bewilligen . Du hast eine Auszeichnung
verdient , hast alle meine Knöpfe mit aufs Bild bekommen ."

Und wirklich , die angesprochene Zentrale nahm sich der
Sache ganz bevorzugt an . Umgehend sandte sie einen Frage¬

bogen , nach einer Woche den zweiten , nach einem Monat den
dritten .

Der Besuch von Nitschewitschs Atelier nahm währenddesten
ab . Zuerst blieben die höchsten Genosten mit ihren Gnädigen
aus , dqnn die höheren mit ihren Damen , dann die subalternen
mit ihren Frauen und schließlich sogar die ganz gemeinen mit
ihren Weibern . Aber Nitschewitsch ? Seele verharrte zu sehr im

äustande
der Korbstnhlhaftigkeit , als daß er es bemerkt hätte ,

edenken kamen ihm erst , als auch der politische Leiter aus¬
blieb . Die Katze Zlp war noch immer nicht begraben .

Um die Zeit des zwölften Fragebogens kam aber der
Oberst 3nspektenr , dem Nitschewitsch als Militärausweis¬
photograph unterstand . Er lehnte es ab , sich in den Sessel zu
fetzen , sondern sagte brüsk : „ Genosse Nitschewitsch , du bist ein
Schwein !"

„ Nein , das ist meine Meinung nicht
"

, antwortete Nitsche¬
witsch . Er sprach sehr gelassen und blickte dabei aus dem Fenster
„ 3ch bin nur melancholisch ! Wenn 3hnen die Lehre von der

Seelenwanderung geläufig wäre , würden Sie nicht erstaunt
sein zu hören , daß Die Seele eines alten Korbstuhls auf einen
Menschen übergehen kann . Übrigens habe ich von der Zentrale
für Auszeichnung und Eigenbedarf erst den zwölften Frage¬
bogen bekommen ."

„ Papperlapapp , du redest von Seele und Zentrale . . . das
find alles Ausflüchte ! Du weigerst dich , ein Schwein zu fein .
Das wird schlecht für dich ausgehen , Genosse , sehr schlecht wird
das für dich ausgehen !"

Und Nitschewitsch kam vor das Kriegsgericht . Er wurde
wegen Sabotage zum Tode durch Erschießen verurteilt , aber
begnadigt . 3n der Begnadigung biesi es , der Verurteilte habe
endlich doch die Erklärung abgegeben , daß er ein Schwein sei ,
und werde deshalb nur zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in *

eine „ etwas abseits
" gelegene Gegend geschickt .

Nun wäre Genosse Admiral seinem Günstling sicher wieder
beigesprungen , wenn es ihm möglich gewesen wäre . Aber er
war inzwischen , widriger Umstände halber , statt in die Marine -
zentrale nach Moskau in die nämliche , etwas abseits gelegene
Gegend versetzt worden , denn sein albernes Frauchen hatte
kurz nach der Hochzeit den Ginfall gehabt , mit der Eeschwader -

kasse durchzugehen . Als Genosse Nitschewitsch ins Lager einge¬
liefert wurde , war Genosse Admiral Lagerkommandant .

Am zweiten 3ahrestage seiner Einlieferung rief man
Nitschewitsch ins Wachhaus . Er dachte , nun sei der Tag seiner
Freiheit gekommen und es stehe ihm nichts mehr im Wege ,
nach K . zu seinem Weibe zurückzukehren , zu „ seinem einzigen
Trost in dieser Welt "

.
Genosse Exzellenz ( jetzt in der Uniform eines Leutnants

und mit dem Gesicht eines Flottenchefs ) empfing den Sträf¬
ling Nitschewitsch mit Amtsmiene und überreichte ihm feier¬
lich eine blinkend neue Handschaufel . Es war , als gäbe er
einem Offizier seinen Degen zurück .

„ Genosse Nitschewitsch
"

, sagte er , „ heute ist von der Zen¬
trale für Eigenbedarf und Auszeichnung dieses Geschenk für dick
angekommen — ei , et , das loh ich mir ! — und dieses Dekret
mit 27 Unterschriften . Sieh , die Herren in Moskau haben dir
bestätigt , daß du ein Künstler bist und — schau , schau ! — sie
wissen sogar , daß alle meine Knöpfe mit aufs Bild gekommen
sind . Ich habe es immer gesagt , es ist noch keiner von oben
vergeßen worden ."

Nitschewitsch , der in der letzten Zeit etwas eigentümlich
geworden war , sagte darauf : „ Genosse Exzellenz , Sie sind ein
Idiot !" Und er nahm das Geschenk und scklug damit auf den
Kops des Lagerkommandanten .

Die Wachsoldaten zerschlugen darauf auf Nitschewitschs
Kopf einen Gewehrkolben .

Dann gruben sie mit der Schaufel für beide Tote ein ge¬
meinsames Grab und freuten sich sehr , denn es war das erste
Mal , daß sie ein neues Werkzeug gehrauchen durften , ohne auch
nur einen einzigen Fragebogen ausgefüllt zu haben .

Aber die Katze Zip begrub niemand .

Denksportaufgabe .

Ohne Gleichen !

Eins Kübnemann ist heut
'

was drei ,
Dort herrscht ein frohes Walton ,
Bei zwei und Sang und Becherklang ,
Wird dort ein Fest gehalten .

ob Röhrenprüfen , P AIMO - lfl JUKI ist stets Verlaß !
Ob dies , Ob das ,
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Kamerad
, laß uns marschieren !

« Von Paul Hain J

15 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

„ Aber ja , Mutter ." Sie schiebt den Brief rasch beiseite
und steht auf . „ Also ein viertel Liter , ja ? "

„ 3a , Kind . Mach ' nur rasch ."

Ilse läuft los . —
Die Mutter verschwindet wieder in der Küche . Ein biß¬

chen aufgeregt , wie cs ihre Art ist . Das Sonntagesten ist
immer eine etwas beikle Angelegenheit .

Eine Tür öffnet sich . Oskar Lenz steckt den Kopf aus dem
Türspalt . Er sieht nicht gut aus , der Oskar . Grau und ver¬
fallen ist fein Gesicht . Leer sind feine Augen .

Er huscht über den Flur , in Ilses Stube hinein . Viel¬
leicht , daß sie gerade ihre Kommode offen hat . Es Hat in
letzter Zeit nicht geklappt mit dem heimlichen öffnen des
Schranks . Er hat den nachgemachten Schlüssel verloren .
Weitz der Himmel , wo er ist . Außerdem ist eine Unsicherheit
ht ihm . Gewissen ? Regt sich das Eewiffen ?

Ach was ! —
Ilse — das Hat auch er gemerkt — sieht in letzter Zeit so

blaß aus . Sie ist anders als früher .
Am besten , man machte überhaupt Schluß . Mit allem ,

jawohl .
Oskar Lenz steht am Tisch . Er sieht den Brief da liegen .

Neugierde packt ihn . Er lieft : An Herrn Leutnant Glimm
— . Und stutzt . 3st das nicht die gleiche Garnison , in der auch
der andre — wie hieß er doch gleich — ?

Ein falsches Lächeln umspielt seine Lippen .
Er liest weiter .
Und richtet sich mit einem Male wieder , in allen Muskeln

gespannt , auf . Schritte draußen auf der Treppe . Verrückt
---- nun hat er ’s doch wieder verpaßt . Ist j a »auch gleich¬
gültig . Lautlos huscht er wieder zur Tür hinaus . Huscht in
fein Zimmer . Atemlos .

Und dann sitzt er wieder , halb angezogen , auf dem Bett¬
rand . 3hm ist nicht gut zumute — gar nicht . Ekel schüttelt
ihn — Widerwillen vor sich selber .

Was hat die Ilse da geschrieben gehabt ? Man kann eine
Liebe wechseln wie ein Kleid , oder wie einen hübschen
Hut — . Was hat denn Ilse für Schmerzen ?

Kleine Schwester — ! beschleicht ihn plötzlich ein brüder -
l ich -zärtlicher Gedanke . Du hast deine Arbeit — deine täg¬
liche Pflicht . Was weiß man sonst von dir ? Du liebst
jemanden — ja . Alle Mädchen lieben jemanden . Wie hieß
doch der , von dem du die Briefe aufbewahrt hast ? Dessen
Photographie in Uniform in der Kassette liegt ?

Oskar Lenz schrickt leicht zusammeir . Die Flurtür geht .
3lse ist wieder zurückgekommen . Er hört ihre weiche , warme
Stimme aus der Küche . Hört ihre leichten Schritte auf dem
Flur — hört sie wieder hantieren nebenan .

Einmal weinte sie in der Nacht — fällt es ihm ein . —
Kleine Schwester Ilse

' — !
Er bindet sich den Kragen vor dem Spiegel um . Er

starrt in sein graues Gesicht . Es ist nichts mehr mit dem
Gluckversuchen auf dem grünen Rasen der Pferderennbahnen .
Es ist alles vorbei . Man sollte wirklich Schluß machen , ja .
Man ist zu nichts nutze in der Welt und wird so von der
Familie mitgeschleppt . —

Die Klingel schrillt .
Oskar Lenz fährt zusammen . Seine Nerven sind nicht

mehr die besten , wahrhaftig nicht . Wie Zunder find sie .

Er hört die Mutter aus der Küche zur Flurtür gehen .
Sie öffnet . Dann schlurfen ihre Schritte den Korridor ent¬
lang — halten vor seiner Tür .

„ Oskar — ? "

„ 3a , Mutter — "
, antwortet er kehlig .

„ Es ist Post für dich gekommen ."
Er öffnet die Tür .
Die Mutter reicht ihm einen Brief hin . Ein behördlicher

Stempel ist auf dem Umschlag .
„ Danke , Mutter "

, sagt er .
Frau Lenz nickt ihm mütterlich - freundlich zu .
„ Ich bring

' dir gleich den Kaffee , Junge ."

„ Eilt ja nicht , Mutter ."

Er ist wieder allein . Er reißt den Umschlag auf . Ent¬
faltet den Vogen — das Formular , das ihm entgegenrauscht .
Und starrt darauf .

Sein Mund verzieht sich . Die Augen kneifen sich unwill¬
kürlich zusammen .

„ Na — "
, stottert er , „ na — das ist ja wirklich — . Also

— ob das sonderbar ist , hm ? 3n Gottes Namen — wenn es
denn sein muß !"

Und mit einem matten , etwas verkrampften Lächeln legt
er den Brief auf den Nachttisch . —

Zwölftes Kapitel .

Kein Ende scheint der Schneefall zu neunten . Es sind
große und flaumige Flocken , und wo sie hinfallen , da bleiben
sie auch liegen . Die geben bestimmt keinen Matsch , sondern
eine schöne , feste Schneedecke , wie sie sich die Jugend der
kleinen Stadt und die Gören in den Dörfern nicht bester
wünschen können .

Der dicke Wiesel schlägt den Mantelkragen hoch . Tiefer
zieht er den Helm in die Stirn , was zwar etwas vorschrifts¬
widrig ist ; mechanisch trampelt er von einem Fuß auf oen
andern und wandert dann wieder langsam auf und ab .

3s ja ganz schön , so
' n Winter , denkt er , sieht ja alles sehr

herrlich aus , öfter Bei so ' nem Wetter Wache schieben , is auch
kein reines Vergnügen . Eisbeene kriegt man , verdammt
nochmal . Wenn bloß erst die Ablösung da wäre — .

Na , die läßt vorläufig noch lange auf sich warten . Es
mag 9 Uhr abends sein . Aber der Schnee macht die Dunkel¬
heit heller , als es sonst der Fall wäre . Frostig weht der
Wind .

Manchmal lauscht Alfred Wiesel in die Kaserne zurück .
Da singen die Kameraden in ihren Stuben . Die haben

's fein !
Sitzen im Trocknen und warm . Na , morgen hat er ’s auch
wieder fein . Wenn er bloß nicht solchen verflixten „ Kohl¬
dampf " Hätte , verdammt und zugenäht !

Seitdem er die Olga Knetsch kennt und er in sie ver¬
knallt ist und sie in ihn , verfügt er über eine „ zusätzliche " Er - e
nährung . Gar kein Gedanke mehr daran , daß sein Bäuchlein
verschwindet , wenn ihm Olga des Samstags und Sonntags ,
und wann es sonst noch in der Woche geht , etwas „ Geräucher¬
tes " von zu Hause aus der unerschöpflichen Vorratskammer
zusteckt , schöne Enden Dauerwurst , Speck , Butter , Schinken .
Er hat sich wahrhaftig schon daran gewöhnt .

Heute wollte sie ja auch noch kommen !
Wenn ' s bloß klappt . Sie weiß , daß er Wache schieben

muß , und weiß auch wann .
Wiesel schlägt die Arme tattmäyig übereinander . Durch

die derben Handschuhe dringt die Kälte . Er spaziert ein Stück
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a -ußerhalb der Hofmauer entlang . Drüben , jenseits des
Kafevnenkomplexes , dehnen sich , in der Dunkelheit und im
Schneegestöber verfliegend , die verschneiten Felder . Spuk¬
haft ragen Strauchwerk und ein paar kahle Baume auf .

Wiesel lehnt sich an die Mauer und döst ein bißchen .
Wie dach so die Zeit bei den Preußen vergeht , denkt er .

Am Anfang hat man geglaubt , die zwei Jahre würden nie¬
mals ein Ende nehmen . Jetzt ist schon über eins vorbei , und
die Zeit läuft , genau genommen , viel zu schnell . Naja . Und
der Winter wird auch vergehn , und ein neuer Frühling wird
sein , und es wird wieder wunderschön werden . Und schön
dumm wäre er , wenn er,sich die Olga nicht halten würde , die
dralle Süße ! So 'n Mädel ftndet er in ganz Berlin nicht
mehr , und es ist immer ganz gut , wenn man nachher Ver¬
wandtschaft auf dem Lande hat , so mit einem Hof und Vieh¬
zeug und Schweineschlachten im Winter , haha . Man weiß ,
wo man im Sommer mal hinfahren kann , um sich zu erholen .
So ein nahrhafter Bauernhof ist ein guter Rückhalt .

„ Alfred — du schläfst doch nicht etwa ? "
Er fährt zusammen . Olgas Stimme ! Jni Schneegestöber

hat er nicht ihre herankommenden Schritte hären können .
„ Olga — süßer Schneegeist ! Biste doch noch jekommen ?

Schön —

„ Hab
' s doch versprochen , Alfred , lieber Dicker "

, erwidert
sie zärtlich .

Sie stehen im Schatten der Mauer . Weit und breit ist
keine Menschenseele zu sehen . Bei solchem Wetter hat ja auch
niemand etwas bei der Kaserne verloren .

„ Madel — bis von Dolgenbrod her , bei dem Sauwetter "
,

flüstert Wiesel anerkennend .
Sie ist ordentlich dis zur Nasenspitze eingemummelt .

Aber vergnügt blinzeln die Augen aus dein geröteten Gesicht
heraus . Wiesel tut vorerst das Gescheiteste und Dankbarste ,
was et tun kann : Er nimmt das vermummte Geschöpf in die
Soldatenarme , sucht zwischen Wollschal und Wollmütze den
warmen Mund und taut ihn gehörig auf . Es geht ganz
schnell .

„ Och , Alfred , Dickerchen — zerknautsch mich man nich so .
Ich bub ’

doch noch 'n Korb bei mir — “

Richtig — ja ! Der Korb ! Der Ersehnte ! Vorsichtig
stellt Wiesel seine Olga wieder auf die Beine .

„ Man schnell , Schneehase . Der Korb — och ! Was hasten
alles drin ? "

„ Du wirst schon noch satt werden "
, lacht sie leis « . „ Du —

es kommt doch keiner ? "

„ I wo . Ablösung erst in einer Stunde . Vorher wird sich
jeder hüten , die Nasenspitze vor die Kaserne zu stecken . Et
sieht eenen ja ^ och ' kaum eener . Pack

' man aus .“
Da ist eit " kleine Mauernische — in die ziehen sich die

beiden zurück , und Olga macht sich ans Auspacken . Was hat
das Mädel auch alles mitqebracht ! Wahrhaftig , eine tüchtige
Soldatenbraut !

Ein ansehnliches Stück Dauerwurst kommt zum Vorschein ,
in die man mit Wonne gleich hineinbeißen möchte . Einige
Scheiben Schinkenspeck und Bauernschnitten dazu , nicht zu
knapp mit Butter bestrichen . Ein paar gekochte Eier — .
Alles in allem — ein „ zusätzliches "

Abendessen , bei dem man
wirklich nicht gut schlanker werden kann . Und Liebesgaben
schmecken ja überhaupt und zu jeder Stunde außerordent¬
lich gut .

„ Mädel — wie mußt du mir lieben !"

„ Dich , Dicker — dich
"

, verbessert Olga Knetsch liebevoll .
„ Dich ? Ja , so wie ick dir , Olga , hast recht . So muß et

auch sein ." )
„ Nächste Woche schlachten wir das zweite Schwein "

,
meint sie zwischendurch . „ Da fällt wieder was ab . Zum
Frische - Wurst - Essen kommst « doch ? "

„ Na sicher . Da kann der kleene Krause doch wieder mit -
kommen , nich ? Der is ja ooch sehr dafür ."

„ Immer bring '
ihn man mft . Der soll ja noch wachsen

da muß er auch essen ."

„ Prachtvoll , die Wurst "
, schnalzt Wiesel wieder mit der

Zunge . „ Stell ' man alles ins Schilderhaus ."
Dann wieder ein paar Zärtlichkeiten . Olga blickt manch¬

mal nach links und rechts .
„ Ich muß bald wieder weg

"
, flüstert sie . „ Zu Hause

Wegen sie schon alle im den Federn .
"

Da schreit Olga leise auf :
„ Mfred — da kommt wer — !"

„ Ach — ausje schlossen — "

Aber Olga reißt schon den Korb hoch . Sie hat gute Ohren
wti > Augen im Kopf .

„ Bis morgen , Dickerchen ."

Und mft weitgebauschten Röcken rennt sie davon .
„ I verflixt !"

„ Ach — nanu ? Was läuft denn da im Schnee herum ?
Na so was ! Halt mal , Kleine !"

Oberleutnant Leist wäre beinahe umgerissen worden .
Da wollte jemand an ihm vorbeihuschen , aber der Wind hat
das Kleiderbündel förmlich gegen seine Brust geweht . Din
leichter Aufschrei —

Und schon flattert das Mädel weiter , sich schnell wieder
losreißend . Und Dunkelheit und Schneefall haben die Gestalt
schon verschluckt .

„ Gottsdonner , so was spukt hier bei der Kasern « herum "
,

lacht Leist in sich hinein . „ Na , so was !"

Er ist heute Offizier vom Ortsdienst und klappert seine
Runde ab . Trotz Kälte und Wind und Schneegestöber . Gerade
darum .

Wo ist denn der Posten ?
Aber da taucht Wiesel auch schon aus dem Mauerschatten

auf und ruft : „ Wer da ? "

Es kommt etwas rauh unb unsicher heraus .
Oberleutnant Leist steht vor ihm . Er beguckt sich den

Mann . Ach , der Dicke von der Zwoten . Gerade von feiner
Kompanie .

„ Ausgerechnet heute muß er die Rund « machen "
, geht

es Wiefel durch den Sinn .

„ Posten , hier ist doch eben ein weibliches Wesen ge¬
wesen ? "

fragt Leist . „ Müssen Sie doch bemerkt haben ? "

„ Zu Befehl , nein , Herr Oberleutnant "
, sagt Wiesel .

„ Nein ? Na — hören Sie mal — mein Lieber !"

Er zwinkert ein bißchen mit den Augen . Er kann sich ja
Verschiedenes denken . Mit einem Male hebt er die link «
Hand , die er bis jetzt auf dem Rücken gehalten hat , hoch und
schwenkt einen Korb .

„ Kennen Sie das Ding ? "

Gerade diesen Korb hat Leist vorhin noch festhalten
können , als ihm das Kleiderbündel gegen die Brust flog .

Wiesel,6 lieft stramm auf den Korb .
„ Ein hübscher Korb "

, sagt er . Ihm ist nicht ganz wohl
zumute .

„ 9 <a ja
"

, schmunzelt Leist . Er ist kein Unmensch . Und
auch er hat ja so manches übrig für gutes Essen . Der dicke
Wiefel ist ihm , wenn er auch kein besonderer Held im Dienst
ist , gerade deshalb ein ganz sympathischer Kerl .

„ Also keine Ahnung , wem er gehört , wie ? " fährt er fort .
Und wartet eine Antwort lieber nicht erst ab . „ Alsa dann
stellen Sie den Korb mal da beim Schilderhaus unter , neben
dem Tor . Ist ja möglich , daß die SBetliererin sich noch
meldet ."

Er lächelt stärker .
„ Hat einen ganz netten Schwung gehabt , das Mädel "

,
fügt er noch hinzu . „ Wahrscheinlich eine drall « Dorfmarjell
gewesen ."

Alfred Wiesel nimmt den Korb in Empfang und ruft :
„ Befehl , Herr Oberleutnant !"

Es ist nicht recht ersichtlich , ob sich das auf die Aus¬
führung des Auftrags , den Korb aufzubewahren , oder auf die
„dralle Dorfmarjell "

bezieht .
Oberleutilant Leist schlendert weiter , durchs Hoftar der

Kaserne , verschwindet im Dunkeln und wird nun wohl noch
in der Wachtstube vorfprechen . —

Wiesel atmet auf . Das ging ja nochmal gut ! Wenn die
Olga nicht so gute Ohren hätte ! —

Gleich nachdem Leist die Kaserne wieder verlassen hat ,
um sich in seine Stadtwohnung zurückzubegeben , huscht eine
weibliche Gestalt quer über die Straße , unb es ist gar kein
Zweifel , daß es die „ dralle Dorfmarjell " ist .

„ Alfred "
, flüstert sie schon von weitem .

„ Alles in Butter "
, raunt er zurück . „ Schnell , Olga , sonst

muß ick den Korb nachher meinem Ablöser anvertrauen und
— da im Schilderhaus steht er ."

Es gibt noch einen langen Kuß — dann verschwindet
Olga mit ihrem Korb im Schneegeriefel , und Wiesel wischt
sich schinunzelnb den Mund . Prachtmädel , die Olga — wie
die küssen kann !

„ Nee , Kinder , tut mir ja in der Seele leid — aber wenn
einen Mariechen so an guckt und küßt — Kinder , und küssen
kannse ! — und bettelt : Nu tu ' s doch endlich , Fritzekin , da —
also da kann ich mir nu nich länger jejen wehrn . Kommt nich
mehr in Frage ! Ick hab '

ihr
' s versprochen , und nu muß

et fin !“

Fritz Krause wischt sich mit großer Gebärde über die
Augen , als kämen ihm die Tränen , und die ganze Stube
brüllt vor Lachen .

( Fortsetzung folgt .)
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Spätherbst .

Das Jahr wird groß , die Erde weit .
Zett wölbt sich hoch wie Ewigkeit .
Wie hallt der Schritt ! Das Land ward hart .
Waldbaume ragen schwarz erstarrt .
Die Leere wächst beängstend nach .
Aus kahlem Astwerk steigt das Dach .

DochZmrch der Zweige ' Armut bricht
Im oturä bas weiße Sternenlicht .
O kühle Nacht , o Sternenschein !
Mein Herz will euch gehorsam sein .

Werner Bergengrucn .

Musik int Heim .

Erzählung von Marina Thudichum .

Herbert Dillingers Ehe war glücklich .
. .. . Man beueibete ihn allgemein um Renate , seine hübsche
fürsorgliche Frau , und um seinen vierjährigen Sohn Michael .

Die Familie bewohnte eine Drei - Zimmer -Wohnung mit
Ausblick auf eine Anlage unb mit einem winzigen Balkon , ber
eigentlich Michael allein gehörte .

Das Unglück begann mit dem Umzug .
Herbert hatte seine Arbeitsstelle gewechselt und unweit

von seinem neuen Büro eine Wohnung entdeckt , die ebenfalls
drei Zimmer unb sogar einen Balkon für Michael aufwies .
Man könnte bann bas Fahrgelb sparen , meinte Herbert , unb
Renate willigte schweren Herzens ein .

„ Das erste , was Herbert in bem neuen Haus unangenehm
auffiel , war ein Namensschild im ersten Stockwerk . Er staub ,
einen Kleiberrechen unb einen Roller über die Schulter , sinnend
davor unb runzelte bie Stirn . Merkwürbig , baß ich bas nicht
gleich bemerkt habe , bachte er . Ausgerechnet bie Marga wohnt
hier — na , bas ist ja weniger schon .

Vor seinen Augen erstanb plötzlich bie Junggesellenzeit unb
sein Arbeitsplatz neben der auWtklenb schönen Stenotypistin
Margarete . Nun ja , vielleicht war es damals nicht so ganz
richtig , sie einfach allein zu lassen . Mer schließlich — er
hatte ihr nie etwas versprochen ; ein paar Ausflüge , ein paar
Kinobesuche — weiter war nichts gewesen . Sie hatte sich
Hoffnungen gemacht — was konnte er dafür ? Sie war ihm
langweilig geworden mit ihrer Oberflächlichkeit , ihren Launen
und ihrer Eitelkeit . Dann war Renate gekommen und hatte
ihn glücklich gemacht . —

Herbert bängte um seinen häuslichen Frieden . Sollte er
Renate erzählen ? Krach ! Er hatte durch eine plötzliche Wen¬
dung mit bem Roller einen Spiegel zerschlagen , der hinter ihm
die Treppe heraufschwankte . Der Ziehmann blieb stehen una
stöhnte : „ Jotte doch !"

Renate kam die Treppen heruntergestürmt . „ Es bedeutet
ein Unglück !"

rief sie und rang die Hände . Michael hüpfte
hinterdrein und quietschte :

„ Warum denn , Mutti ? "

Da öffnete sich di « Tür des ersten Stockwerks , unb heraus
trat Margarete . „ Oh !"

rief sie . „ Welche Überraschung ! Wie
wirb Klaus sich freuen !“ Unb sie schüttelte Herbert so kräftig
bie Hanb , baß der Kleiderrechen die Treppen hinunterpolterte .

Herbert verbeugte sich unb stellte vor : „ Meine Frau —
mein Sohn " —

„ Herr Dillinger ist ein früherer Kollege meines Stubers “
,

lächelte Marga , unb für einen Augenblick vertieften sich die
Fältchen um ihre Munbwinkel .

So was Verlogenes , bachte Herbert .
„ Sag guten Tag

"
, ermahnte Rennte ihren kleinen Sohn ,

und Michael schlug bie Hacken zusammen .
„ Ich führe meinem Vruber den Haushalt

"
, flötete Marga

weiter . „ Kann ich etwas helfen ? Vielleicht ben Kleinen etwas
unterhalten ? Oder eine Taffe Kaffee kochen ? "

„ Nein , danke ." Michael ging auf den Balkon . Unb Kaffee
hatte man schon getrunken . Vielen Dank , wirklich . . . — „ Nun ,
denn ein andermal "

, flötete Marga unb zog sich zurück .
Herbert sammelte stöhnend bie Scherben des Spiegels von

der Treppe .
Das „ anbere Mal " ergab sich halb . Michael hatte von

seinem Balkon brei Bausteine hinuntergeworfen . Sie waten
auf Margas Balkon liegen geblieben .

„ Komm , hol sie bir , mein Jungchen !" rief Marga zärtlich .
Und Michael trappte hinab .

Nach einer Stunde holte ihn Renate herauf . Bei dieser
Gelegenheit wurde sie natürlich hereingebeten und mußte die

Wohnung bewundern . Es waren altmodisch eingerichtete
3iin iner . Am Fenster stand ein Klavier mit auf geschlagenem

„ Ich habe ein wenig mit dem Kleinen gesungen "
, lächelte

Marga und strich Michael übers Haar . „ Er scheint sehr musi¬
kalisch zu sein — kein Wunder bei diesem Vater ."

„ So ? "
fragte Renate verständnislos .

„ Ja "
, ereiferte sich Marga , „ wenn Ihr Mann abends bei

uns war , mußte ich immer spielen . Er hörte das so gern . Er
sagte oft : „ Ich heirate nur eine musikalische Frau — Musik
eint die Menschen ." — „ Ja "

, sagte Renate geistesabwesend .
Dann nahm sie Michael an ber Hand . „ So , nun müllen wir
aber gehen ."

„ Das is eine ulkige Tante "
, erklärte Michael auf der

Treppe . „ Sie lacht wie bas weiße Huhn im Kinberzoo ."

„ Das sagt man nicht “
, ermahnte Renate streng .

„ Aber Klaoierspielen kann sie fein
“

, ergänzte Michael
trotzig . „ Warum haben wir kein Klavier ? "

„ Vielleicht haben wir bald auch eins "
, antwortete Frau

Renate kuxz . „ Frag nicht so viel , Michael ."
Aber insgeheim buchte Frau Renate über manches nach .
Warum , io fragte sie sich , hat Herbert mir nie etwa von

[einer Vorliebe für Hausmusik erzählt ? Sicher hält er mich
für unmusikalisch unb wollte mich mit seinem Wunsch nicht be¬
schämen . Richtig , wie war bas gestern ? Renate war im Kino
gewesen . Beim Nachhausekommen hatte sie die Wohnung
dunkel norgefunben . Schließlich hatte sie Herbert auf dem Bal¬
kon entdeckt . Ganz still hatte er gestanden unb nach unten ge¬
lauscht . Marga spielte bas Spinnerlieb aus bem „ Fliegenben
Holländer "

. .
Renate empfnnb bie Art biefes Spiels nicht eben als einen

besonberen Genuß . Herbert sagte : „ (Ein wunderbarer Abenb ."
Renate hatte nur stumm genickt . Sicher hatte Herbert in Er¬
innerungen geschwelgt . Was bas für (Erinnerungen waren —
wer konnte es wissen ? Denn , wenn Herbert nur ber Freund
des Bruders war , warum begeisterte ihn bas Spiel ber
Schwester so sehr ? Schließlich , so wie Marga hatte sie auch
einmal gespielt als junges Mäbchen . Das war freilich etliche
Jahre her . Sie würbe eben üben mästen . . .

Renate begann zu sparen . Sie entbeckte , baß Michaels
Mantel noch gut genug war für diesen Sommer unb daß man
in der Küche auch manches anders machen konnte . Nach vier -
zehn Tagen fragt Herbert sie : „ Brauchst du mehr Wirtschafts¬
geld ? Ich meine nur — ich habe so das Gefühl . . ."

„ Ach , ja , bitte “
, sagte Renate errötend .

Es vergingen einige Wochen . Eines Mittags blieb Herbert
beim (Eintritt ins Wohnzimmer vor Staunen stehen . (Er er¬
blickte am Fenster ein Klavier mit aufgeschlagenem Deckel .

„ 3ch habe es gemietet “
, erklärte Renate strahlend . „ Marga

erzählte mir , Hausmusik mache dich so glücklich . Freust bu
dich ? "

„ 3a — natürlich “
, sagte Herbert langsam .

Er traut meinem Können nicht , buchte Renate . Aber ich
witt '

s ihm schon beweisen . . .
Ich muß Stunden nehmen , überlegte sie , damit ich Herbert

eine Freude mache . Im Grunde ihres Herzens aber hätte sie
einen Gedanken : „ Ich muß bester spielen als Marga ."

Renate nahm Unterricht . Michael verbrachte diese Stunden
bei Marga . Wenn Renate ihn abhokte , fragte Marga mit
süßem Lächeln : „ Nun — wieder große Fortschritte gemacht ?
Ich sehe schon , Sie werden halb eine fertige Künstlerin
sein . . .“

Renate nickte nunb ließ Michael vor sich bie Treppen hin¬
aufgehen . Sie war müde und unzufrieden . Oben setzte st« sich
ans Klavier . I » zwei Stunden kam Herbert nach Hause . Diese
Zeit wollte sie zum üben ausnützen . Mer es war wieder so
wie alle Tage : Wenn sie mit ihren Fingerübungen anfangen
wollte , sah sie Marga lauschende Nein , Renate konnte nicht
spielen . . .

Mit einem plötzlichen Aufschluchzen warf sie sich mit den
Armen auf den Tasten . Michael kam erschrocken angelaufen .

An der Korridortür klapperte ein Schlüssel .
Michael stürmte hinaus . „ Pati , du kommst ja früh !“ ftufzte

er erleichtert . Und dann sagte er : „ Ichhabe Hunger/ ' Und nach
einer Weile : „ Mami weint ."

Herbert nahm Renate in ben Arm . „ Ich weiß schon
“

, sagte
er . „ Ich weiß alles ganz genau . Du brauchst mir nichts zu er¬
zählen . Mcr es wirklich ein ganz großer Unsinn , Renate . . .“

„ 3a “
, sagte sie leise , „ vielleicht . Aber wenn es bir wirklich

Freude macht , spiel ich doch .“

„ 3a , cs macht mir wirklich Freude
"

, lächelte Herbert ,
„ wenn bu mir einmal ein ganz einfaches Volkslied spielst ."

Renate spielte : so schön und rein unb innig wie nie zu¬
vor , benn sie dachte nicht mehr an Marga .

für Wäsche aller Art sowie (PUssejeXSyoon .
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